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AMomtusiMr Weltkongreß
in Vorbereitung / Unterredung mit dem Generalsekretär des Organisations¬

büros , Nils von Bahr

Neuhork , 22. März
Einem Vertreter der Associated Preß gab

der Generalsekretär des Organisationsbüros
für den ersten antikommunistischen Weltkon¬
greß, der Schwede Nils von Bahr,  im
Laufe einer Unterredung u . a . folgende Er¬
klärung ab:

Auf Anregung zahlreicher antikommunisti¬
scher Organisationen verschiedener Länder
kam im letzten Herbst eine vertrauliche
antikommunistische Konferenz
zustande, an der 44 Vertreter aus 20 Län¬
dern und drei Erdteilen teilnahmen , u . a.
auch ein Vertreter des Gesamtverbandes
deutscher antikommunistischer Vereinigungen
e. V. „Antikomintern " in Berlin . Die Kon¬
ferenz beschloß die Durchführung eines anti¬
kommunistischen Weltkongresses , der dem gei¬
stigen Kampf gegen den roten Weltfeind in
aller Öffentlichkeit einen neuen und starken
Impuls verleihen soll. Zur Durchführung
des Weltkongresses wurde ein internationales
Büro eingesetzt. Dieses Organisationsbüro
hat einen klaren internationalen
und unabhängigen Charakter,
sowohl in bezug auf die Zusammensetzung als
auch bezüglich seiner Tätigkeit und Ziel¬
setzung. Als vorbereitende Arbeit soll eine
ms breitester Grundlage organisierte Aus-
kläiungstätigkeit durch Bücher , Broschüren,
Ärträge, Ausstellungen , Filme usw . geleistet
werden. An Hand von authentischem Be-
iveismaterial soll die Gefahr der kommuni¬
stischen Wühlarbeit in allen ihren Phasen
und Warnungen als die größte Bedrohung
der Kultur , des Friedens und der nationalen
Wohlfahrt und Freiheit aller Völker klar¬
gelegt werden.

Wann und wo dieser Antikom¬
munistische Weltkongreß statt-
findet , steht noch nicht  s e st. Die Be¬
teiligung an ihm muß so umfassend sein , daß
er wirklich die Weltmeinung und deren Pro¬
test gegen die Umsturzarbeit der Komintern
eindeutig zum Ausdruck bringt . Der Kon¬
greß soll das Tribunal werden , vor dem dis
bolschewistischen Weltverschwörer abgeurteilt
werden: er soll den Weg weisen und die
Bahn frei machen für einen wahrhaft wir¬
kungsvollen Abwehrkamps . Damit wird der
Kongreß zum Auftakt zu einer immer enge¬
ren und umfassenderen internationalen Zu¬
sammenarbeit im Kampf gegen den Bolsche¬
wismus, soweit es sich um seine Zcrsetzungs-
nbeit außerhalb der Grenzen der Sowjet¬
mion handelt . Die Menschheit muß gegen
liefe Pest immun gemacht werden.

Es kann in diesem Kampfe , den die Kom¬
intern und ihre Drahtzieher und Bundes¬

genossen veranlaßt und angesangen haben,
nur ein Entweder -Oder , nur ein Für und
Wider geben . Wer da glaubt , daß dieser
Kampf durch ein Kompromiß beigelegt wer¬
den könnte , der kennt nicht das weltrevolu¬
tionäre und kriminelle  Wesen des
Bolschewismus . Der Standpunkt einer be¬
quemen „Neutralität " muß vor allem über¬
wunden werden , wenn die Welt wieder ge¬
sunden und zwischen den einzelnen Völkern
und Ländern wieder volles gegenseitiges Ver¬
trauen und eine fruchtbringende Zusammen¬
arbeit Zustandekommen soll.

Itt Ilrettir MW« der Schul-
WlSchsi»M Lind«

Gestohlenes Gas explodierte durch einen elektri¬
schen Funken . — Ein sensationelles Geständnis

Neuhork,  22 . März.
William Shaw,  der Direktor der durch ein«

Gas -Explosion zerstörten Schule von Neu
London , hat vor einem Militär -Untersuchungs-
gericht ein sensationelles Gestand-
n i s abgelegt , das die Ursache dieser Kata¬
strophe völlig klärt.

Der Direktor erklärte , daß die Schulleitung
vor einem Monat in der Absicht, die Heizkosten
zu senken, Gasrohre einer Privatgesellschaft,
die unter dem Schulgebäude verlaufen , an-
zapfen ließ. Auf diese Weise wurde ohne
Wissen der Privatgesellschaft
dann Heizgas bezogen. Shaw , dessen eigener
Sohn bei der Explosion getötet wurde , gab zu,
daß mehrere Sachverständige ihn vor dem ge¬
fährlichen Gas gewarnt hätten und daß außer¬
dem eine große Anzahl von Heizungsröhren
ohne Abzugsventile waren und einfach im
Mauerwerk der Wände endete, so daß also u n -
dichte Heizungskörper und gestoh-
lenesGasdie  Ursachen des furchtbaren Un¬
glücks sind. Inzwischen ist festgestellt worden,
daß der Funken von einem elektri¬
schen Schalter  die angesammelten Gase
zur Entzündung brachte. Der Schuldirektor ist
nach seinem Geständnis völlig zusam-
me »gebrochen. — Eine soeben heraus-
gcgebene offizielle Liste besagt, daß 426 Men¬
schen bei dem Unglück ums Leben gekommen
sind.

Menschlichkeit gegen Haß
In einem Leitartikel erklärt die „Washing¬

ton Post " das amerikanische Volk empfinde
tiefe Dankbarkeit  darüber , daß die
ersten amtlichen Kundgebungen herzlicher
Anteilnahme an dem schweren Unglück in
Texas von deutschen Regierungs¬

Bens SMWlnW mtz eingreifell!
Segen die ungesetzliche deutschfeindliche Vokotthetze in Ostoberschlefie«

X Warschau , 23. März.
Im polnischen Senat wandte sich der deutsche

Senator Wicsner  gegen die Boykotthetze des
polnischen Westverbandes gegen die Deutschen,
wobei er hervorhob , daß die polnischen Gesetze
ausdrücklich Bohkottbestrebungen gegen anders¬
nationale Bürger verbieten und jede Zuwider¬
handlung mit schwersten Strafen bedrohen . Um
so verwunderlicher und bedauerlicher ist es,
W hier vor den Augen der Behörden eine
Mkottaktion durchgeführt wird , die einen Teil

Bürger des polnischen Staates auf das
^Werste in ihrer Existenz bedroht und den
wirtschaftlichenFrieden untergräbt ; sie steht
auch nn Widerspruch zu den Konsolidierungs-
Strebungen und zum Aufruf des Obersten
^oc. Senator Wiesner forderte schließlich den
Innenminister auf , gegen diese Boykotthetze

mtung zu nehmen und die Verantwortlichen
)u bestrafen.

es auch Vernunftstimmen in Polen zur
moerhertenfrage gibt , beweist der „Kurjer

warsMvjki ", der sich mit der Rede des Gau-
eners Wagner  ausführlich besaßt und fest¬

stellt, daß de : Augenblick zur öffentlichen Aus¬
sprache über die Minderheitenfrage sehr glück¬
sich gewählt ist. Für die Polen hätte der Grund,
satz der Gegenseitigkeit stets im vollen Umfange
Geltung gehabt , weshalb eine Erörterung die¬
ses brennenden Themas einen sachlichen Ge¬
dankenaustausch nötig mache nicht nur in Be¬
zug auf die ostoberschlesischenVerhältnisse , son¬
dern auch hinsichtlich aller die beiden Staaten
berührenden Minderheitenfragen.

»
Durch eine Verordnung des polnischen

Ministerpräsidenten ist der westliche Teil der
^« lbinsel Hela  zum militärischen Sperrgebiet
erklärt worden , so daß die Errichtung von Bau¬
ten , Straßen und Wegen , von Kanalisations -,
Beleuchtungs - und Fernsprechanlagen , die An¬
lage von Gräben und Teichen , Entwässernngs-
und Bewässerungseinrichtungen , weiter For¬
schungen usw. von der Zustimmung der Mili¬
tärbehörden abhängig ist. Photographieren ist
verboten . Wohnrecht und Aufenthaltserlaub¬
nis sind ebenfalls von der Zustimmung der
Militärbehörden abhängig.

stellen  kamen , obwohl eben erst der deut¬
sche Protest wegen der Beleidigungen des Ju¬
den Laguardia erledigt worden ist.

Diese natürliche und gefühlsmäßige Aus¬
lösung der Anteilnahme an dem Unglück
eines anderen Volkes ist viel dauernder und
unendlich wirklicher als Animositäten , die
aus Verschiedenheiten in der Auffassung über
soziale , wirtschaftliche oder politische Pro¬
bleme entstehen.

Unsere freundschaftlichen Beziehungen zum
deutschen Volk, so schließt das Blatt , sind
durch unverantwortliche Anklagen gefährdet
Worden . Ein tragisches Unglück wie das der
Schulkinder in Texas hat jedoch wenigstens
das eine gute , daß eskünstliche Schran-
ken durchbricht  und dazu beiträgt , daß
künftig nicht wieder aus unverantwortlichen
Angriffen ernste Spannungen entstehen.

„RolttWe Kinder"Prags
Karlsbad , 22. März.

Unter dem Schlagwort „Deutsche Jugend¬
kundgebung " veranstaltete ein neugegründe¬
ter kommunistischer Jugendbund im Karls¬
bader Schützenhaus eine Kundgebung , zu der
er „die deutsche Jugend Karlsbads " aufge¬
rufen hatte . — Bei der „Kundgebung " achtete
die Polizei sehr genau auf die Einhaltung
des Programmes , so genau sogar , daß es
einem nichtkommunistischen Redner der
Jugend verboten wurde , eine Ansprache zu
halten . Daraufhin verließ die wirklich
deutsche Jugend , fast SO v. H. der Anwesen¬
den . den Saal.

Das war für die kommunistischen „Ord¬
ner " das Signal zu einer wüsten Prügelei.
Gänzlich unbegründet stürmten sie aus ihre
politischen Gegner ein und schlugen mit Bier¬
krügen und Stühlen um sich. Die Polizei
griff ein , löste aber die Versammlung nicht
auf . Es gab zahlreiche Verletzte , die Polizei
nahm 10 Verhaftungen vor.

Lrirws hetzt zu neuer Sabotage
London , 22. März

Der berüchtigte englische Salonbolschewist
Btr Stasford Cripps hetzte in Shef¬
field  erneut zur Sabotage der britischen
Aufrüstung . Die englischen Kapitalisten seien
gegenwärtig der Arbeiterklasse ausgeliesert.
erklärte er : Rüstungen könnten nur von der
Arbeiterklasse hergestellt werden . Wenn sie
aber dazu gut genug sei. dann müßte sie auch
die Macht haben.

Generaloberst Graf von Botbmert
München , 22. März

Mit hohen militärischen Ehren wurde der
am Freitag im 85. Lebensjahr verstorbene
Generaloberst Felix Graf von Bot hm er
in München im Nahmen eines Staatsbegräb.
nisses zur letzien Ruhe geleitet . Der Kom¬
mandierende General des VIl . Armeekorps,
General der Artillerie von Reichenau,
würdigte die Verdienste des erfolgreichen
Führers der deutschen Südarmee in den Kar¬
pathen und in Ostgalizien im Weltkrieg und
legte einen Kranz des Führers und Obersten
Befehlshabers der Wehrmacht am Katafalk
nieder . Auch die Generalkonsuln Oesterreichs
und Ungarns ehrten das Andenken des toten
Heerführers mit prächtigen Kränzen.

An der Beisetzung nahm auch der Reichs-
kriegsminister Generalfeldmarschall von
Blomberg  teil und legte einen Kranz
nieder.

England soll antworten!
Rom , 22. März

Eine Betrachtung der Londoner „Mor-
ningpost " zu den italienisch -britischen Bezie¬
hungen veranlaßte die römische „Tribuna"
zu einer nicht an die Verantwortlichen briti¬
schen Regierungskreise , sondern an den
„Mann aus der Straße in Eng¬
land"  gerichteten Glosse, in der sestgestellt
wird , daß Italien nach der Mittelmeerver¬
einbarung mit Großbritannien alles zur
Herbeiführung einer geistigen EntsPaHmrg
getan hat , während man in England in die¬
ser Beziehung nicht den gleichen guten Wil¬
len zeigt . Es ist nicht Italiens Schuld , so
erklärt "das Blatt , daß Großbritannien die
Kräfte Italiens unterschätzt und sich, durch
ideologische Voraussetzungen fehlgeleitet , ver.
rechnet hat . Mussolini hat als Sieger eine
beachtenswerte Mäßigung an den Tag ge¬
legt . Man darf es auch nicht so darstellen,
als könnte die britische Negierung die Kund¬
gebungen einzelner Persönlichkeiten nicht
kontrollieren . Wünscht es die Regierung tat¬
sächlich, so kann ihr Einfluß viel weiter ge¬
ben als man dies in einem demokratischen
Regime zugeben will . Das italienische Volk
in seiner Gesamtheit bildet einen Willensstär¬
ken, festen Block. Mussolini hat durch
seine letzte Unterredung für die
„Daily Mail " die Möglichkeit
neuer Unterredung en geschaf¬
fen und es ist nun an Großbritan¬
nien , sich unmißverständlich zu
äußern.

WteiMWug nur auf dm Papier
X Paris , 22. März.

Nach dem „Echo de Paris " sind in Paris
50 bolschewistisch-spanische Flieger °,.Osfiziere"
mit mehreren , zum Teil namentlich genann¬
ten „Generalstäblern " der Luftwaffe einge¬
troffen . die in Frankreich Flugzeuge aufge-
kaust haben sollen . Diese Apparate — 50 Po-
tez-Bombenslugzeuge Atodell 54 zum Preise
von 2 100 000 Franken und fünf Devoitine-
Kanonenflugzeuge Modell 510 zum Preise
von 1 0S2 000 Franken je Stück , sollen wäh¬
rend der demnächst beginnenden französischen
Parlamentsferien von den spanisch - bolsche¬
wistischen Fliegern nach Barcelona und Va¬
lencia gebracht werden , um innerpolitische
Schwierigkeiten in Frankreich zu vermeiden.

Nach London  sind drei schottische Kom¬
munisten zurückgekehrt, die an der spanisch¬
bolschewistischen Front gekämpft hatten . Sie
beklagen sich entrüstet über die Behandlung
der ausländischen Söldner durch die bolsche¬
wistischen Rädelsführer und über die chao-
tischen Zustände in der Sowjettruppe . Sie
brachten auch einen Hilferuf der noch an der
Seite der Bolschewisten kämpfenden Englän¬
der mit , die dringend um Befreiung und
Rückbeförderung in die Heimat bitten . Von
den 600 Engländern , die sich den spanischen
Bolschewisten angeschlossen haben , find nur
mehr 90 übriggeblieben.

Erfolg bei Oviedo
Bei San Claudio  an der asturischen

Front haben die nationalen Truppen eine

wichtige bolschewistische Stellung erobert , die
die ganze Frontlinie beherrscht . Bei Pa-
dilla de Hita  wurden zwei bolschewisti¬
sche Panzerwagenangriffe mühelos abge¬
zehrt . An der Madrider Front nichts Neues,
an der Südfront wegen Schlechtwetters keine
militärischen Operationen.

Hetzreden an offenen Gräbern
Paris , 22. März.

Unter großer Beteiligung der Volksfront¬
anhänger fanden am Sonntag die Beisetzungs¬
feierlichkeiten für die fünf Opfer der von den
Kommunisten angezettelten Straßenkämpfe in
Chlichy statt . Ein langer Zug gab durch die
Pariser Straßen das Geleit . Im Zuge wur¬
den die roten Fahnen der Gewerkschaftsver-
bände im Trauerflor mitgeführt . Aus der
Volksmenge , die die Straßen umsäumte , und
zum großen Teil aus Kommunisten bestanden,
wurden Rufe laut nach „Einsetzung
einer Sowjetherrschaft und Aus¬
weisung des Ober st en de lo
Rocque " . (!) Es fiel auf , daß der polizei¬
liche Ordnungsdienst sich diskret im Hinter¬
grund hielt.

Auf dem Sacco -Vanzetti -Platz in Clichy war
eine Tribüne errichtet worden , auf der die
Särge ausgestellt wurden . Es sprachen dann
die Vertreter der Volksfrontparreien , die fast
ausnahmslos gegen politische Gegner hetzten.
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.Rur das Ausland baut aus!
Paris . 22. März

Wladimir d ' Ormesson  beklagt sich im„Figaro ", daß Frankreich die Erniedrigung
erlebt, daß das Ausland die Pariser Welt¬
ausstellung an Stelle von Frankreich auf¬
baut ; während auf dem französischen Aus¬
stellungsgelände alles im Rückstand ist. sind
nur die ausländischen Pavillons zur Entfal¬
tung gekommen. Das Schicksal der französi¬
schen Außenpolitik steht auf dem Spiel . Tie
Hetzrede des Generalsekretärs der Kommu¬
nistischen Partei Frankreichs . Thorez.  bei
der Beisetzung der Opfer von Clichy war in
doppelter Hinsicht eine Herausforderung:
Zum Bürgerkrieg , da er die Franzosen in
ihrer Freiheit bedrohte, und zum Völ¬
kerkrieg.  da seine Rede Beleidigungen
fremdländischer Regierungen darstellte

Schweizer Protest gegen Moskau
X Genf. 22. Mürz

In einem Schreiben an das Völkerbunds¬
sekretariat erklärt der Schweizer Bundesrat
seine schwersten Bedenken, einer Beitritts¬
erklärung Sowsetrußlands zum GenierAbkommen über den internatio¬
nalen Austausch von Lehrfilmen
zuzustimmen, da die Räteregierung den Vor¬
behalt angemeldet hat , daß sie von seder
Verpflichtung zur richterlichen oder schieds¬
gerichtlichen Regelung etwaiger aus dem Ab¬
kommen entstehender Schwierigkeiten befreit
bleiben müsse.

Beweise sür den MendenSowieirubel
Mindestens 2V Millionen

Paris,  22 . März.
Der Abgeordnete Doriot,  der den Vor¬

schlag gemacht hat, der Ministerpräsident solle
eine Untersuchung über die Geldquellen der
Politischen Parteien in Frankreich, besonders
der KommunistischenPartei , anstellen, bietet
auf Grund seiner umfangreichen Unterlagen
den Beweis an, daß die Sowjetregierung seit
Gründung der Kommunistischen Partei mit
mindestens 20 Millionen  zu den
Ausgaben der Partei beigetragen habe. Doriot
beabsichtigt, die Unterlagen, die er dem Mini¬
sterpräsidenten übermitteln Will, am Montag¬
abend vor den Pariser Journalisten aufzu¬
decken und die Schriftstücke bei dieser Gelegen¬
heit selbst zu erläutern.

Blutige Unruhen aus Puerto Mo
London, 22. März.

Nach einer in London eingelaufenen Mel¬
dung kam es am Sonntag in Ponce.  einer
Hafenstadt an der Südküste der im Besitz der
Vereinigten Staaten stehenden Antilleninse!
Puerto Rico zu schweren Zusammenstößen
zwischen der amerikanischen Polizei und
Nationalisten . Mindestens sieben Personen
wurden getötet und 50 verletzt. Die Polizei
verhaftete 22 Männer und 47 Frauen . Nach
einer Mitteilung des Polizeipräsidenten sol¬
len die Unruhen dadurch entstanden sein, daß
Nationalisten auf eine Polizeiparade das
Feuer eröffneten. Die Polizei habe das
Feuer erwidert und die Nationalisten mit
Maschinengewehren und Tränengasbomben
bekämpft.

Latarttk»in Mag
X Prag , 22. März.

Der rumänische Ministerpräsident Tata-
rescu  ist in Begleitung des Unterstaatssekre¬
tärs im Rüstungsministerium, General
Gladz,  am Montag in Prag eingetrosfen.
Unmittelbar nach der Ankunft hatte er mit
dem tschechoslowakischen Ministerpräsidenten
Dr . Hodza  eine mehr als einMndige Unter¬
redung, über die es in einer amtlichen Mittei¬
lung heißt: „Von beiden Seiten wurde die feste
Entschlossenheit betont, in jeder Hinsicht die
Leistungsfähigkeit der Gemeinschaft der
Staaten der Kleinen Entente zu stärken. Die
beiden Staatsmänner tauschten bei dieser ersten
Zusammenkunft auch die Ansichten über die
politischen Verhältnisse im Donaubecken undüber die europäische Lage aus . Schon jetzt kann
Hestgestellt werden, daß die Vertreter der beiden
Regierungen die Lage ihrer eigenen Staaten
wie auch die mitteleuropäischeund die euro¬
päische überhaupt von den gleichen Gesichts¬punkten betrachten und daß sich ihre Anschau¬
ungen vollkommen decken." Anschließend stattete
Tatarescu dem tschechoslowakischen Außen¬
minister Dr . Krosta  einen Besuch ab.

AnarKWAe Brandstifter
stören die bulgarischen Gemeindewahlen

Sofia , 22. März
In einer Reihe von nordwestbulgarischen

Gemeinden des Bezirkes Wratza,  in denen
am Sonntag Gemeindewahlen stattfanden,
brannten infolge anarchistischer Brandstif¬
tung zahlreiche Gehöfte nieder, so allein in
Sirupen  15 Häuser; weitere 17 Häuser
dieses Dorfes wurden durch den Brand
schwer in Mitleidenschaft gezogen. Es scheint
sich um eine vorsätzliche Brandstiftung terro¬
ristischer Elemente zu handeln , die die Ge¬
meindewahlen zu stören versuchten, da fast
nur seit Jahren bolschewistisch verseuchteDörfer heimgesucht wurden . Tatsächlich

haben die Gemeindewahlen im Bezirk Wratza ,auch 40 v. H. ungültige , d. h. „regierungs - s
feindliche" Stimmen ergeben. Die Erregung
der Bevölkerung über das Treiben der anar¬
chistisch-bolschewistischen Kräfte ist ungeheuer.

Sie FM Moskaus tu Mim
X London, 22. März.

Wenn man der Londoner konservativen
„Morningpost " glauben darf , dann hat der j
Präsident des allindischen Nationalkongres¬
ses, Pandit Nehru,  der den Beschluß !
auf Ablehnung der neuen indischen Verfas¬
sung herbeigeführt hat und u. a. auch er¬
klärt haben soll, daß er auf eine völlige
Trennung der Verbindungen Indiens mit
Großbritannien hinarbeite , in seinen eigenen
Reihen mit Schwierigkeiten zu kämpfen, da
ex beschuldigt wird, allzusehr unter kommu¬
nistischem Einfluß zu stehen.

Auf kommunistischenEinfluß sicher zurück¬
zuführen sind aber die immer mehr sich aus¬
breitenden Unruhen inWaziristan (Nord-
west-Jndien ), wo die Aufständischen trotz der
Entsendung von zwei britischen Brigaden die
Basare in drei Orten plünderten und neun
Hindu - Kaufleute und ein Hindu - Mädchen
verschleppten. Der berüchtigte Fakir von
IPi  hat sogar ein Friedensangebot der bri¬
tischen Behörden zurückgewiescn. so daß man
mit weiteren ernsten Unruhen in diesem Ge- ,
biete rechnet. >

Verhandlungen mit der Schweiz
In Berlin hoben gestern die deutsch-schweizeri¬

schen Verhandlungen über die Neuregelung des
Zahlungsverkehrs zwischen den beiden Ländern
begonnen.
Wachsende Reichssteuereinnahmen

Auch im Februar 1937 haben die Reichseinnah.
men aus Steuern , Zöllen und Abgaben einen
Zuwachs zu verzeichnen , und zwar um 83,1 Mil¬
lionen Reichsmark auf 779 Millionen gegenüber
dem Februar 1936. Vom 1. April 1936 bis
28. Februar 1937 beträgt der Zuwachs im Ver¬
gleich zum gleichen Zeitraum des vorhergehenden
Rechnungsjahres 1 585,7 Millionen Reichsmark
— ein Beweis für die steigende Wirtschaftskraft
des deutschen Volkes dank nationalsozialistischer
Aufbauarbeit.

Neugliederung des Reichsfinanzminifteriums
Im Neichsfinanzministerinm ist eine Neuglie¬

derung vvrgenommen worden . Es bestehen nun¬
mehr fünf Abteilungen : 1. Reichs - und Lünder-
haushalte und Finanzausgleich , 2. Zölle , Handels¬
politik und Verbrauchssteuern , 3. Besitz- und Ver¬
kehrssteuern , 4. Besoldung , Bau und Liegenschaf¬
ten und 5. Recht, Wirtschaft und internationale
Finanzpolitik.

Gegenbesuch Miklas ' in Budapest
Entgegen anderslautenden Nachrichten ist der

genaue Zeitpunkt für den Gegenbesuch des öster¬
reichischen Bundespräsidenten Miklas in Budapest
noch nicht endgültig festgesetzt worden ; er wird
aber im Frühjahr stattsinden.

„Rur dus drulMr Bett« WM!"
Flammender Appell an das nationale Ungarn

Budapest, 22. März
Auf einer vom großen ungarischen Stu¬

dentenverband „Turnt " in Raab (Györ)
einberusenen Massenversammlung forderte
der Reichstagsabgeordnete Vegvary  drin-
gend den Zusammenschluß aller rechtsstehen¬
den Kräfte gegen den Marxismus . Die unga¬
rische Jugend , so erklärte er. vertrant nur
auf das Beispiel des Deutschen Reiches, Ita¬
liens , Oesterreichs und Polens . Neichstags-
abgevrdneter Dr . Rajniß  sprach in der
Kundgebung über „Nationalsozialismus und
Faschismus " und betonte, daß Ungarn , wenn
es ähnliches wie in Spanien verhüten will,
entweder dem deutschen oder dem italieni¬
schen Beispiel folgen muß. Nur so wird es
vor dem Kommunismus beschützt und be¬
wahr !.

Deutscher Zorschungsrat gebildet
X Berlin , 22. März.

Reichserziehungsminister Rust  hat für sei¬
nen Bereich einen Forschungsrat  gebil¬
det. zu dessen Präsident der Dekan und ordent¬
liche Professor der wehrtechnischen Fakultät an
der Technischen Hochschule Berlin . General der
Artillerie Prof . Dr . Phil. h. c. Dr . Karl Bek -
ker berufen wurde. Der Forschnngsrat hat die
Aufgabe, alle Kräfte auf dem Gebiet der For¬
schung im Hinblick auf die durch den Vier-
jahresplan gegebenen Erfordernisse einheitlich
zusammenzufassenund planmäßig einzusetzen.
Diese Hervorhebung besonders wichtiger For¬
schungsaufgaben im Dienste des Volksganzen
tastet den Grundsatz der freien Forschung, an
dem gerade der nationalsozialistische Staat fest¬
hält in keiner Weise an. Die Einrichtung des
Forschungsrates dient der Planung und Zu¬
sammenfassung aller verfügbaren Kräfte, be¬
seitigt aber nicht die bisher auf dem Gebiet der
Forschung vorhandenen Stellen und deren Ver¬
waltung . Der Forschungsrat stellt ein begut¬
achtendes und entscheidendes Gremium dar, für
das eine eigene organisatorische Gliederung
nicht bestellt wird. Er wird auf dem Gebiete
der Aufgaben, die der Führer im Vierjahres¬
plan der deutschen Wissenschaft und Forschung
gestellt hat, richtungweisend und bestimmendwirken.

PoMfcheKur-rrachr/chien
General von Rundstedt 45 Jahre Soldat

Gestern feierte der Oberbefehlshaber des Grup-
Penkommandos I. General der Infanterie Gerd
von Rundstedt.  sein 45jähriges Militär«
jubiläum.

Württemberg
Alte WM-AbzMen verkauft

Stuttgart.  22 . März
Wie die NSV . mitteilt , sind bei der letzten

Neichsstraßensammlung des WHW. sämtliche
der so reizenden und hübschen Porzellan-

j abzeichen (Trachtensiguren ) verkauft worden.> Damit ist auch diese letzte Schlacht im Kampf
j gegen Not. Hunger und Kälte in unserem
- Gau ein einzigartiger Erfolg geworden.

! 122 Kilometer ReiKsbabuttreckens kommen zu Stuttgart
^ Stuttgart , 22. März.
s Im Zusammenhang mit derAuflösung
! der Reichsbahndirektion Ludwigshafen
! (Rhein) gehen zum 1. April dieses Jahres rd.
§ 122 Kilometer  vollspurige Reichsbahn-
! strecken aus dem Bezirk der Reichsbahndirektion
j Karlsruhe in den Bezirk der Reichsbahndirek-! tion Sruttgan über und zwar die zweigleisige

Hauptbahnstrecke Osterburken — Heidingsfeld
West, die eingleisigen Hauptbahnstrecken
Königshos.n (Baden)— Bad Mergentheim
und Üanda — Wertheim und die eingleisige
Nebenbahnstrecke Tauberbischofsheim— König¬
heim. Gleichzeitig geht die 20 Kilometer lange
eingleisige Nebenbahnstrecke Freuden st adt
Stadtbahn Hof (ausschließl .) -—S chö n-
münzach  aus dem Bereich der Reichsbahn¬
direktion Stuttgart in den der Reichsbahndirek¬
tion Karlsruhe über.

Daneben treten am 1. April im Bereich der
Reichsbahndirektion Stuttgart u . a. folgende
organisatorischen Aenderungen ein:

Das Reichsbahnbetriebsamt Böblingen wird
nach Stuttgart als Betriebsamt Stuttgart 3
verlegt. Die Bahnmeisterei Vaihingen (Filder)
kommt ebenfalls nach Stuttgart und wird dort
Bahnmeisterei 6 Stuttgart . Die Bahnmeiste¬
rei Dornstetten wird aufgehoben; ihre Strecken
gehen an die Bahnmeisterei Freudenstadt über.

Stuttgart , 22. März . (50 jähriges
Militärdien st jubiläu  m .) Am
23. März 1937 feiert Generalmajor a. D.
Flaischlen sein 50jähriges Militärdienstjubi¬
läum . Der Jubilar ist am 11. Juni 1868 als
Sohn des bekannten Dichters Cäsar Flaisch¬
len in Stuttgart geboren. 1914 zog der Jubi¬
lar mir dem 3. Bataillon des Jns .-Reg.
Nr. 120 in Ulm ins Feld. Er focht als Trup¬
penführer an den verschiedensten Fronten
des Weltkrieges und erhielt hohe Kriegsaus¬
zeichnungen, so den Militärverdienstorden,
den HohenzollerischenHausorden , das EKI
sowie das Verwundetenabzeichen für vier¬
malige Verwundung.

Keine Juden im Arbeitsdienst
Die Bestimmungen des Reichsarbeitsdienst¬

gesetzes find ähnlich wie bei der Wehrmacht dem
Reichsbürgergesetzangepaßt worden. Danach wer¬
den Juden zum Reichsarbeitsdienst nicht zugelas¬
sen. Mischlinge können nicht Vorgesetzte im
Reichsarbeitsdienst werden.
Neue Flottenbauauftrage Großbritanniens

«Zvnn ss isi aüstzisdig
im Vsrkrovck. kr pflogt

vrfiält «ko Lclivlt«.

Die britische Admiralität hat Aufträge in der
Höhe von 10,5 Millionen Pfund (gegen 130 Mil¬
lionen Reichsmark ) an Schisssbaufirmen vergeben
und zwar ein 23 OOO-Tonnen -Flugzeugträgerschiff,
fünf Kreuzer zu je 5 300 Tonnen und ein Pa-
trouillenschisf . Auch die Maschinen sür zwei Kreu¬
zer wurden bestellt . Der Bau von drei Schlacht¬
schiffen wird in Kürze vergeben werden . — Der
als erstes Mitglied der australischen Abordnung
zur Königskrönung in London eingetroffene
australische Schatzminister Casey  erklärte sich
über das Ausmaß und die Geschwindigkeit der
britischen Aufrüstung sehr erfreut.

Sorgen um die britische Nahrungsaufrüstung
In englischen konservativen Kreisen steigt die

Besorgnis über die Regierungspolitik hinsichtlich
der Nahrungsmittelversorgung Englands im
Kriegsfälle . Abgeordnete werden noch in dieser
Woche in Anfragen dem Wunsch nach Erhöhung
der landwirtschaftlichen Erzeugung in England
»urch Regierungsmaßnahmen Ausdruck geben.

Stuttgart , 22. März . (Oberst Frhr.
v. Gemmingen 50 Jahre Soldat .)
Oberst Frhr . v. Gemmingen begeht am
23. März sein 50jähriges Militärdienstjubi.
läum . Vor 50 Jahren , am 23. März 1887,
trat er beim Grenadierregiment Königin
Olga (1. Württ . Nr. 119) em. Nach erfolg-reich durchlaufener Friedensdienstzeit findet
der Weltkrieg Frhr . v. Gemmingen mit sei¬
nen tapferen Württembergern an den der-
schiedensten Fronten , so im Ringen der
Sommeschlacht, in Flandern , 1917 an derJsonzosront . bei Udine und an der Piave.
Auch an den Abwehrkämpfen und Rückzugs¬
gefechten hatte der Oberst mit seinen Trup-
pen hervorragenden Anteil . Oberst Frhr.
v. Gemmingen unterhält als Führer des
Kameradschaftsbundes der ehemaligen Olga-
Grenadiere mit seinen früheren Kampf¬
gefährten treue Kameradschaft.

Dienstag, den LZ. März M-

Der ReichssportWrer vor der«z
Stuttgart . 22.

Der Reichssportführer von Tschamm» ' ,
Osten nahm Gelegenheit, die am Freftal̂
Samstag in Stuttgart anläßlich einerL
anwesenden Bann - und Jungbannfüh«? ^Hotel Marquardt zu empfangen. Der
sportführer begrüßte die HJ .-Führerschaj, Lherzlich,te und gab in seiner kurzenA„stO'
Hinweise auf seine zukünftige Arbeit innc2
der HI . als Beauftragter des Reichs!,, ^
führers sür die körperliche Ertüchtigu,,,
deutschen Jugend . Auf dem Gebiet der kow
lichen Ertüchtigung der Gesamt-HI.
jetzt schon Ungeheueres geleistet worden^aber für die Zukunft noch mehr zu leisten g,."
Schluß wies der Reichssportführer no^
die Zusammenarbeit zwischen dem Reichs
für Leibesübungen und der HI . hin. Mm
ner Berufung durch den Jngendführer jp-
Deutschen Reiches hoffe er, auch den NachwM
für den deutschen Sport sichern zu können G.
bietsführer Sundermann  brachte
Dank der HH.-Führerschaft für dieses
mensem zum Ausdruck.

Am Sonntag trafen sich die Inhaber der Mr,t
Goldenen Verdienstmedaille im Kasino der AeiA
bahndirektion Stuttgart zu einem Appell , zu da
Kameradschaftsführer Dr . Durach ausgeford,«
hatte . Mit dem Jahreswechsel ist die Kamms,
ichaftsführung von Gottlieb Mayer auf ArrWi.
Dr . Durach  übergegangen . Nach dem vom leb
teren gegebenen Bericht zählt die Kameradschaft
nunmehr 800 Mitglieder . Hauptmaiin Knoj>
vom Heeresarchiv machte die Mitteilung , daß de»
Inhabern der Goldenen Verdienstmedaille euu
besondere Ehrenstätte im Heeresarchiv errichchworden sei.

Vater von5 Kindern tödlich geW
Wannweil . Kreis Reutlingen , 22. Mp

Ein Vater von fünf kleinen Kindern, Gott¬
lieb Gaiser,  ist am Samstag einem trag,,
scheu Unglücksfall zum Opfer gefallen. In¬
folge des Hochwassers der Echaz wollte er sich
davon überzeugen, ob in seinem Keller Wal,
ser eingedrungen sei. Dabei wurden seM
Schnhe naß , und als er sich wieder nach ok»
begeben wollte, rutschte er auf der TrW
ans . Er erlitt einen Schädelbruch, an deßm
Folgen er wenige Stunden später im Kreis-
krankenhans v e r st a r b.

Furchtbare FamiltentraMe
Vier Kinder wurden zu Waisen

U l m, 22. März
In den Abendstunden des Sonntags Hot

auf dem Kuhberg ein 25jähriger Ehemann
nach schon länger dauernden Streitigkeiten
seine Ehefrau  in der Wohnung er¬
schossen.  Er brachte der Frau mit eine,
Selbstladepiftolc vier Schüsse in den RiickeMbei. Einige Schüsse haben den Körper de«
Frau durchschlagen. Sofort nach der Ta!Hhat der Mörder S e l b st m o r d durch einen̂
Schuß in den Kops verübt . Vier unmündige
Kinder sind durch diese ruchlose Tat zuWaisen geworden.

Franzosen besuchen MedrWWn
Friedrichshafen. 22. März.

Heute nachmittag 4 Uhr trafen in 7 Omni¬
bussen etwa 200 Franzosen hier ein, die gestern
in Stuttgart an dem großen Fußballänderspiel
teilgenommen hatten . Vor dem Eingang zum
Luftschiffbau verließen sie ihre Autos und
besichtigten Luftschiff „Graf Zeppelin" sowie
den im Bau befindlichen LZ 130. Als Ver¬
treter der Stadtverwaltung begrüßte Orts¬
gruppenleiter Göttinger  sowie der Lei¬
ter des Fremdenverkehrsbüros , Rieth,  den
Führer der französischen Reisegesellschaft
Mayer -Paris . Die französischen Besucher
kehrten nach Besichtigung der beiden Luft'
schisse in ihren Omnibussen zur Stadt zurück
und nahmen in den verschiedenenHotels
Wohnung . Morgen werden sie die Rückreiseantreten.

LckttiäAisc/ie LkrcmE
In Heilbronn  treffen sich am Sonntag , den

4. April 1937, die ehemaligen Angehörigen de»
Feldregiments RJR . 120.

Karl Speidel in Wangen  i . A., der als
Wegbereiter der Allgäuer Milchwirtschaft ange¬
sehen werden kann , vollendete sein 60. Lebensjahr.
Karl Speidel ist erster Beigeordneter und Ehren¬
bürger der Stadt Wangen i. A.*

In der Beratung mit den Ratsherren der Stadt
Geislingen  a . d. St . wurde auch der Sied-
lungsplan , der für die nächsten Jahre eine Er-
stellung von 650 Siedlungswohnungen vorsuht,
eingehend beraten . ES wurde beschlossen, den Bau
von 150 Wohneinheiten bereits jetzt in Angry,
zu nehmen.

Der bekannte Eßlinger Frauenarzt Pg . Dr . Ernst
Scholl ist im Alter von noch nicht 55 JahE
einem Herzkrampf plötzlich erlegen . Der Dahm-
geschiedene war eine bekannte und beliebte Eß-
linger Persönlichkeit , die sich wegen seines ge-
raden , aufgeschlossenen und aufrechten Wesens m
allen Gebieten seiner vielseitigen Betätigung zam'
reiche Freunde erworben hatte.

Aus Anlaß der Schulschlußfeier in Göppin'
gen  ist als bemerkenswert für den Geist oe
Gewerbeschüler hervorzuheben , daß sie in wenig
Monaten beinahe 4000 RM . in die Schulsparkan
eingelegt haben.

In Illingen,  Kreis Maulbronn erfolgteam Samstag im würdig geschmücktenRatyau
saal durch Landrat Röger  die feierliche NM
einjetzung von BürgermeisterMüller.
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Aus Stadt uud Land
Nagold , den 23. März 1937

Jede Stunde, die wir leben, ist eine
Sterbestunde für irgendwer,.

' Dienstnachrichten
nrer Herr Innenminister hat die außerplan¬

mäßigen Verwaltungsasststenten Weckesser beim
Lberamt Herrenberg;  Fahrer beim Oberaint
Neuenbürg:  Haas beim Oberamt Freu¬
denstadt  zu Verwaltungsasststenten ernannt.

Der Herr Kultminister hat Hauptlehrer Mil¬
ler in Calw  nach Nendingcn , Kreis Tuttlingen
uud Storz in S e e b r o n n, Kreis Rottenburg
nach Siutlgart -Feuerbach versetzt.

Diensterledigungen
xie Bewerber um die Revierförsterstelle

Spielberg beim Forstamt Altensteig haben
sich binnen 11 Tagen auf dem Dienstweg bei
d«r Forstdirektion zu melden.

Wir gratulieren!
Morgen, am 21. März begeht die Steinhauers

Mwe Marie Weimer  ihren 90. Geburtstag,
fahrend der Spitalinsasse Franz Kurble,  83
Ähre alt wird . Den beiden Hochbetagten von
Herzen alles Gute und einen erträglichen Le¬
bensabend.

Neue Invaliden -Dersicherungs-
marke« ab 1. April 1937

Ab 1- April 1937 werden neue Jnvalidenver-
sicherungsmarkenherausgebracht . Es ist daher
zur Vermeidung von evtl. Nachteilen dringend
geboten, etwaige rückständige freiwillige oder
Pflichtbeiträge umgehend nachzuholcn.

Letzte Pfundspende
Zum letzten Mal in diesem Winter kommt am

morgigen Mittwoch die freundliche Helferin des
WHW. und erbittet das bereitgestellte Pfund
zur Linderung von Winternot . Sie ist uns eine
gute Vertraute geworden , und wir wissen, daß
sie freundlich für die Gabe dankte, sie, die doch
eigentlich nur Arbeit , manchmal Verdruß , oft
vergebliche Wege, immer aber Zeitverlust mit
ihrem Hslfcramt hatte ? Heute danken wir ihr
durch unsere Gabe. Wieviel Segen ist von die¬
sen Pfundspenden in die Familien geflossen, wo
noch immer Not ist. Wieviel Freude haben diese
Psunde gestiftet ! Wievielen Kindern wurde
durch sie ein kräftiges Mahl ! Zum letzten Mal . .
sollte da nicht, wo es möglich ist, aus dem
eigentlich überlebten Pfund das „amtliche Kilo"
werden? Auf daß noch einmal doppelt Freude
fließe an Stätten der Not!

Junker Karl Steel » wird auf der
Ordensburg Vogelfang getraut

Wie wir unterm 2. März bereits berichtet
heben, hat der Reichsorganisationsleiter der
putschen Arbeitsfront , Dr . Ley, die ersten Teil¬
nehmer der Schulung auf der Ordensburg Vo¬
gelsang in feierlicher Weise verabschiedet. Unter
ihnen befand sich auch unser früherer Ortsgrup-
penleiter und Kreisgeschäftsführer Karl Steeb,
der die Freude erleben durfte , auf der Ordens¬
burg Vogelfang im Anschluß an seine einjäh¬
rige Schulung am 18. März auch getraut zu wer¬
den. Die Hochzeit, die im Burgsaal stattfand,
war nicht nur für das Brautpaar , sondern auch
ftir alle Teilnehmer aus der schwäbischen Hei¬
mat und für die Junker ein eindrucksvolles
Erlebnis.

Bürgermeister Dr . Breuer  aus Gemünd
vollzog die Trauung . Nach dem standesamtlichen
Trauakt nahm Vereitschaftsfüyrer Bruhn  von
der Ordensburg dis Verpflichtung des Ehe-
Mars vor. Es folgte nun der Ringwechsel vor
dem Kommandanten der Burg als Beauftrag¬
ten des Führers , vor dem Trauzeugen als Ver¬
treter der Sippe uno der Gemeinschaft und zwar,
wie der Redner ausführte , an einer Stätte , die
ihnen das Wertvollste und Heiligste sei, in der

, Ehrenhalle der Burg . An die Trauung schloß
sich ein Kaffee im Kaminzimmer der Vurg-
ichenke und eine Besichtigung der Ordensburg
durch die Hochzeitsgäste.

Im Kurhotel Kern in Schleiden fand dann
das Hochzeitsessen statt , bei welchem verschiedene
Ansprachen gewechselt wurden . Auch wurden die
in großer Zahl eingetroffenen Glückwunschtele¬
gramme und Glückwunschschreibenzur Verlesung

gebracht. Ein in freundlichen Worten gehalte¬
nes Glückwunschtelegramm des Reichsstatthal¬
ters Ni u r r löste besondere Freude aus.

Jahresabschluß der Gewerbeschule
Im Schuljahr 1936/37 besuchten insgesamt

156 Schüler die Gewerbeschule Nagold . Unter¬
richtet wurden sie von 1 Haupt- und 4 nebenamt¬
lichen Lehrern in 17 gewerblichen und 2 kauf¬
männischen Klassen. Die Schreinerfachklassen

erhielten ab 1. Oktober l936 praktischen Werk¬
stattunterricht.

Im freiwilligen Unterricht wurden 2 Vorbe¬
reitungskurse für die Meisterprüfung und 5 Fach¬
kurse durchgeführt . Die hauptamtlichen Lehrer
waren stellvertretungsweise auch an der Gewer¬
beschule Alrensteig beschäftigt. Entlassen wurden
auf Schuljahrsschluß 135 Gewerbe- und 11 Han¬
delsschüler. Sämtliche Entlaßschüler haben die

! Abschlußprüfung , für die die Ministerialabtei-
! lung für Fachschulen die Aufgaben stellte, mit
! Erfolg abgelegt.
- Für Fleiß , Wohlverhalten und gute Leistun¬

gen konnten folgenden Schülern Auszeichnungen
s zuerkannt werden:

Gewerbeschiiler: s ) Preise:  Paul Bubser,
Mechaniker bei Wilhelm Dengler , Ebhausen;
Walter Rähle , Bauschlosser bei Gottlob Rähle,
Nagold : Wilhelm Raible , Glaser bei Fritz Kull,
Nagold ; Johannes Röhm, Wagner bei Gottlob
Reichert , Gültlingen : Konrad Lohrer , Schreiner
bei Christian Weimer , Jselshausen : Otto Non¬
nenmann , Schreiner bei Gottlob Reichert, Rohr¬
dorf : Wilhelm Renz, Schreiner bei Friedrich
Renz in Emmingen : Albert Theurer , Schreiner
bei Christian Holzäpfel , Ebhausen : Fritz Hayer,
Gärtner bei Friedrich Schuster, Nagold : Hein¬
rich Bessey, Gärrner bei Joh . Reule , Nagold;
Willi Simmendinger , Müller bei Karl Sim-
meudiuger , Wildberg : Otto Gann , Schneider bei
Christian Theurer , Nagold : Erwin Vüchsenstein,
Weber , Deckenfabrik, Jselshausen.

b) Belobungen:  Hermann Walz , bei
Harry A .Wengen , Talmühle ; Josef Fischer,
Mechaniker bei Friedrich Benz, Nagold ; Er¬
win Günther , Kupferschmid bei Christian Eün-
tber , Nagold ; Walter Bäuerle , Schreiner bei
Joh . Buz, Nagold ; Ewald Vrezing , Schreiner
bei Friedrich Vrezing , Haiterbach ; Wilhelm
Brösamle , Schreiner bei Fa . Reichert L Söhne,
Rohrdorf : Alfred Hauser , Schreiner bei Chri¬
stian Stikel , Nagold ; Ehr . Kübler , Wagner bei
Hermann Merkle , Nagold ; Otto Mast , Schreiner
bei Friedrich Hezer, Nagold ; Ernst Martini,
Zimmerer bei Martin Bürkle , Nagold ; Bern¬
hard Eutekunst , Maurer bei Ferdinand Weimer,
Nagold ; Hans Waidelich , Metzger bei Karl
Klumpp , Nagold ; Jakob Walz , Müller bei
Jakob Walz , Schietingen ; August Klauß , Mül¬
ler bei Gg. Stangelmaier , Mötzingen : Max
-gA 'rsbosZ ssuuvhoA wq loqwützJ chrmchZ
Hausen.

Handelsschüler : a) Preise:  Paul Burg-
Hardt, Kaufmann Fa . Friedrich Schmidt , Na¬
gold : Wilhelm Luz, Tuchmacher, Fa . Schwarz¬
wälder Tuchfabrik, Rohrdorf.

b) Belobungen:  Eugen Blum , Kauf¬
mann , Fa . Gotthold Schmid, Nagold ; Eg . Rock,
Reichsbahnjunghelfer , Reichsbahn Nagold.

Großversammlung derMalerimmugen
Freudenstadt , Horb, Nottenvurg , Herrenberg,

Calw und Nagold
Am 20. März trafen sich die Maler der um¬

liegenden Kreise im Saalbau zur Traube in
Nagolo zu einer Großversammlung.

Malerobermeister Jäger,  Nagold , begrüßte
die Anwesenden und übertrug dem Bezirks -Jn-
nungsmeister , Hermann Hürttle,  Stuttgart
das Wort.

Dieser verbreitete sich nun in 2)4stündigem
Vortrag über sämtliche Gegenwartsfragen des
Malerhandwerks . Die Werkstoffumstellung be¬
rührte er besonders und kam dabei auch auf die
Herstellung und die Ausgangsproduktp der neuen
Werkstoffe und deren zweckmäßigste Verarbei¬
tung zu sprechen. In diesem Zusammenhang
wies er auch auf die Wichtigkeit der Fachpresse
hin . Weiter berichtete er über die Arbeit der
Werkstoffstelle des Reichsinnungsverbandes , die
es sich zur Aufgabe gemacht hat , die Werkstoffe
nach allen Seiten hin zu prüfen und dem Ma¬
ler ihre Erfahrungen damit zur Verfügung zu
stellen. Von dieser Stelle ausgeführte Werkstoff¬

tafeln lagen auf verschiedenen Tischen auf , und
die Anwesenden konnten diese nachher einer ein¬
gehenden Prüfung unterziehen . Die Versamm¬
lung lohnte dem Redner seine Ausführlichkeit
durch rege Anteilnahme und Aufmerksamkeit
während des Vortrages und reichen Beifall.

Während der nun folgenden Pause war Ge¬
legenheit geboten, die ausgestellten Arbeiten
von Lehrlingen und Gesellen aus einem Werk¬
stattunterricht in Nagold zu betrachten . Der
Bezirksinnungsmeister drückte dem Obermeister
seine Befriedigung über die hohe Leistung aus
und äußerte ein Lob für die rührige Nagolder
Innung , die sich eine solche Mühe mit der Aus¬
gestaltung des Saales gemacht habe.

Nach der Pause sprach der stellv. Vezirks-In-
nungsmeister Schäfer  über das Gesellenwan¬
dern und „Kampf dem Verderb ". Zum .
Schlüsse führte Malerobermeister Jäger noch '
einen Lichtbilder -Vortrag „Malerarbeit - falsch
und richtig" vor und zeigte darin , was ein Ma¬
ler heute machen soll und was er nicht machen
darf . Er konnte die Versammlung dann nach
beinahe 5-stündiger Dauer schließen.

Am Karfreitag stad verboten . . .
Der Polizeipräsident weist darauf hin . daß

nach der Reichsverordnung über den Schutz
der Sonn - und Feiertafte am Karfreitag ver¬
boten sind:
1. Sportliche und turnerische Veranstaltun¬

gen gewerblicher Art und ähnliche Dar¬
bietungen , sowie sportliche und turnerische
Veranstaltungen nicht gewerblicher Art.
sofern sie mit Auf- oder Umzügen , mit
Unterhaltungsmusik oder Festveranstaltun¬
gen verbunden sind;

2. in Räumen mit Schankbetrieb öffentliche
musikalische Darbietungen jeder Art (auch
Radiomusik );

3. alle andern der Unterhaltung dienenden
öffentlichen Veranstaltungen , sofern bei
ihnen nicht der dem Karfreitag entspre¬
chende ernste Charakter gewahrt ist.

Muß da erst der Staat eingreifeu?
Aufruf an das Anstandsgefühl der ge¬
samten Unternehmer

Bekanntlich mußten auf Grund der fünf¬
ten Anordnung zur Durchführung des zwei¬
ten Vierjahresplanes sämtliche Betriebe und
Verwaltungen mit zehn oder mehr Angestell¬
ten ihre ständig beschäftigten Angestellten
altersmäßig  dem zuständigen Arbeits¬
amt melden . Die vorläufigen Einzelergeb¬
nisse lassen bereits gewisse Rückschlüsse zu.
Leider sind diese wenig erfreulich . Denn sie
lassen erkennen , daß ältereAnge st eilte
bisher nicht in angemessenem
Umfang beschäftigt  werden . Die
immer wieder aufs neue ergangenen Auf¬
rufe an die Wirtschaft , von sich aus diesem
Uebelstand abzuhelfen , sind wenig oder gar
nicht befolgt worden . Das ist wirklich ein
Armutszeugnis,  das sich die Wirtschaft
ausstellt.

Hoffentlich nutzt die Wirtschaft noch die
kurze Spanne Zeit bis zur endgültigen Fest¬
stellung des Schlußergebnisses der Unter¬
suchung . Sie muß sonst gewärtig sein, daß
der Staat eingreift und den
älteren Angestellten , die heute
noch auf Arbeitwarten , zu ihrem
Recht verhilft.  Man kann sich manch¬
mal des Eindruckes nicht verwehren , als
gingen gewisse Kreise bewußt über dieses
wichtige Gebiet hinweg . Man braucht nur
nur wahllos einmal den Anzeigenteil einer
Zeitung durchzusehen , so ist man sehr bald
davon überzeugt , daß die Wirtschaft die älte¬
ren Angestellten über 40 Jahre einfach nicht
einstellen will.  Die betreffenden Unter¬
nehmer sollen sich aber nicht über den Ernst
der Dinge täuschen . Die oben angeführte An¬
ordnung gibt den Arbeitsämtern durchaus
das Recht, einsatzfähige ältere Angestellte in
den einzelnen Betrieben unter Würdigung
der besonderen wirtschaftlichen Verhältnisse
des Betriebes einzugliedern , wenn es nicht
freiwillig geschieht. Man darf nicht vergessen,
daß wir noch 70 000 bis 80 000 ältere Ange¬
stellte ohne Arbeit haben.

Ganz davon abgesehen, daß diese Volks¬
genossen lange genug schon auf Arbeit ge-
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nen fällt am Mittwoch , den 24. März aus.
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Achtung Feldschere
Die Feldschere der HI ., die bereit sind, an

der Jungbannfehde über Ostern teilzunehmen,
haben sich sofort bei mir , Hohestraße 8, zu mel¬
den. llba .-Arzt.

HJ .-Gef. 18/126. — Osterfahrt
Abfahrt Karfreitag 7 Uhr (6.30 Uhr antre-

ten ) in Sulz vor dem HJ .-Heim . 1. Nachtquar¬
tier in SieUen a. k. M . 2. Nachtquartier Tierin¬
gen b. Balingen . Rückkehr Ostersonntag gegen
Abend. Für Quartier und zweimalige Verpfle¬
gung (warm ) ist gesorgt. Mitzunehmen ist:
Sport , Waschzeug, Putzzeug. Flickzeug (für Rad ),
einmal Wäsche zum Wechseln, Verpflegung , vor
allem genügend Brot mit mehr oder weniger
Beilagen ; die Feldschere nehmen genügend Ver¬
bandszeug mit , jeder Jg . sollte ein Verbands¬
päckchen und eine Pflasterschachtel haben : wer es
machen kann, nimmt 50 Pfg . mit . Letzteres darf
aber kein Abhaltungsgrund sein. Teppich, so¬
weit vorhanden auch Zeltbahn oder irgend sonst
ein Regenumhang , Schlafsack sind auch dabei.
Von den Standortführern erwarte ich, daß sie
die Ausrüstung Nachsehen, und sich einsetzen, um
möglichst alle mitzubekommen.

Führer der Gefolgschaft.

Wartet haben und dieser Zustand sozial un¬
erträglich ist, denn hinter jedem dieser An¬
gestellten steht zumeist eine Familie , können
wir uns heute den Luxus nicht mehr leisten,
eine solche große Zahl wertvoller Arbeits¬
kräfte brach liegen zu lassen. Hier ist die
Wirtschaft unbedingt verpflichtet, an der
Lösung der Probleme mitzuhelfen . Schließ¬
lich hat sie sich, als sie 1933 völlig danieder¬
lag , auch nicht gescheut, selbst bereitwilligst
die Hilfe des neuen Staates zum Wiederauf¬
bau in Anspruch zu nehmen.

Versammlung
Rohrdorf . Im Zuge der 2. Redewelle dieses

Winters fand im Gasthaus zum „Adler " eine
Versammlung statt , die nach einem Kampflied
vom Zellenleiter O. Bareis  eröffnet und auch
beschlossen wurde . Redner war Pg . Könekamp
aus Nagold . Zu seinem Thema : „Das Ziel der
deutschen Revolution " griff er geschichtlichzu¬
rück bis um die vorige Jahrhundertmitte , um
zu begründen , daß es damals schon dem deut¬
schen Volke an zielbewußter Führung gefehlt
habe, die ihm nun gegeben sei. Wer sachlich
das Frühere beurteilen will , ist gezwungen,
den schädlichen Einfluß des Judentums zu be¬
leuchten, was der Redner auch tat . Warum der
Vierjahresplan gelingen muß, wie er gelingen
kann, wurde ausführlich mit praktischen Bei¬
spielen erklärt . An die Dankesworte an den
Redner schloß sich dann noch ein kameradschaft¬
liches Beisammenbleiben.

Sammelergebnis
Jselshausen . Der Sonntag brachte einen schö¬

nen Erfolg fürs Winterhilfswerk . Die DAF . er¬
zielte ein Sammelergebnis von RM . 56.15.
Allen Spendern sei an dieser Stelle herzlicher
Dank gesagt.

Von der Wärter Höhe
Im Rahmen der Versammlungswelle hatte die
NSDAP , vergangenen Freitag chie Volksge¬
nossen von Wart und Wenden zu einer Ver¬
sammlung in die Linde eingeladen . Nach ein¬
leitenden Kampfliedern der HI . und des BdM.
sprach Pg . Lang - Nagold zu den zahlreich
erschienenen Zuhörern über das Ziel der natio¬
nalsozialistischen Revolution . Er verstand es, in
überzeugenden Worten den aufmerksamen Zu¬
hörern das nationalsozialistische Gedankengut
nahezubringen Er führte den tiefen Sinn des
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^eöer kann-as "in - er Tasche tragen!
Das „Große Los" — im Spielplan der Staats¬

lotterie2 mal 1 Million Reichsmark— das sind
schon für jeden Spieler eines Achtelloses bare 100000.—
Reichsmark!Aber auch noch all die anderen großen Ge¬
winne der Staatslotterie — sie sind schon ein großes
Glück für jeden Gewinner — sie sind Erfüllung un¬
zähliger Wünsche und erträumter Hoffnungen.Und wenn
am 23. April die Ziehung der 1. Klasse der 49. Preu¬
ßisch- Süddeutschen(275. Preußischen) Klassenlotterie
beginnt, dann geht es in den 5 Klassen der neuen

Lotterie wieder um 343 000 Gewinne. Insgesamt
werden 67660180.—Reichsmark auf 800000 Lose aus¬
gespielt— fast jedes zweite Los gewinnt. Die Gewinne
sind einkommensteuerfrei—und vor allem:auch derkann

2 Gewinne zu je 1000000 .— HIN 2 Gewinne zu je
2 Gewinne zu je 500000 .— kill 10 Gewinne zu je
2 Gewinne zu je 300000 .— kill 2 Gewinne zu je

mitspielen, der nicht viel hat. Denn nur 3.— Reichs¬
mark kostet ein Achtellos je Klasse. Den amtlichen
Gewinnplan und — soweit vorrätig— Originallose
erhalten Sie bei allen staatlichen Lotterie-Einnahmen.

200000 .— HIN 12 Gewinne zu je 50000 .— U!N
100000 .— N!N Außerdem 342 968 weitere Gewinne im
750OO.— HIN Gesamtbetrag von 61010180 .—RN

Der Präsident der Preußisch/ -/ Süddeutschen Staatslotterie

Dis neue Lotterie beginnt ! Wer kein Los hat , kann nicht gewinnen!
(Auszug aus dem amtlichen Gewinnplan)

erfolgte
'Rathaus-
che Amts-
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Winterhilfswerks als Gradmesser der Volksge¬
meinschaft vor Augen. Er enthüllte die Hin¬
tergründe der kommunistischen Welthetze, zeigte
die Tätigkeit der Juden und des Freimaurer-
tums und forderte die Anwesenden auf , sich
wie ein Mann einzusetzen für den zweiten Vier¬
jahresplan , der uns wieder einen Schritt dem
Ziee lnäher bringen werde.

Vlockleiter Reich dankte dem Redner und
erklärte , da ßder Kampf , den die Partei um
jeden Volksgenossen führe , nie aufhören werde.
Die NSDAP , trete immer wieder vor den ein¬
zelnen mit der Mahnung , die Gefahren der
Zersetzung zu erkennen und die Pflicht der Dank¬
barkeit gegen den Führer durch tätiges Anpacken
zu erfüllen . Mit dem Treugruß an den Füh¬
rer und den Weiheliedern der Nation wurde
die Vrsammlung beendet.

Svortsondmug gegen FelMock
8 Verletzte bei einem Zugunfall in Steiermark

Wien , 22. März
Ein Sportsonderzug , der sich auf der Rück¬

fahrt nach Wien befand , stieß in der Nacht
zum Montag in der „Gesäuse " genannten
Enge des Enns -Flnsses in der Steiermark
auf einen von den Bergen auf die Gleise
niedergegangenen Felsblock . Die Maschine
und vier Personenwagen ent¬
gleisten.  Glücklicherweise trugen nur
sechs Fahrgäste leichte und zwei Personen der
Zugbegleitung schwerere Verletzungen davon.

Sport

die französischen Spieler entmutigt . Deutschland
hat den Sieg sehr wohl verdient, aber das ziffern¬
mäßige Ergebnis ist für die französischen Spieler
etwas zu streng. Traurig brauchten die Fran¬
zosen nicht nach Hause zu fahren.

„Matin ": Der Kampf wurde kvrrekt gespielt,
deutscherseits männlicher, aber ohne die geringste
Gewalttätigkeit.

„Echo de Paris ": Eine verdiente Nieder¬
lage, obwohl die französischen Spieler tapfer um
den Besitz des Balles kämpften. Sie zeigten sich
im Torfchießen unentschlossenund konnten gegen
die gute deutsche Verteidigung nichts ausrichten.

„Petit Journal ": Die Franzosen haben
gar nicht schlecht gespielt, nur Pech gehabt, wäh¬
rend den Deutschen alles glückte. Nach Beginn
der zweiten Halbzeit hatten die Franzosen 20 Mi¬
nuten lang ständig die Führung des Spieles , nur
konnten sie sich vor dem Tore nicht durchsetzen.

Oefsentliche Versammlung
Berneck. Am Samstag sprach im Gasthaus

zum „Waldhorn"  der Beauftragte des
Kreisleiter , Pg . Sanwal .d-Nagold zu den
zahlreich erschienen Volksgenossen über das
Thema „Das Ziel der nationalsozialistischen Re¬
volution " und fand mit seinen sehr überzeugen¬
den Ausführungen den reichen Veifnll der Zu¬
hörer.

Hauptversammlung der Gemerbebank
Freudenstadt . Am Samstag Nachmittag führte

die Eewerbebank Freudenstadt e. E . m. b. H.,
Freudenstadt , ihre 68. ordentliche Hauptver¬
sammlung durch. Bei einer auf 3 581217.76 RM.
erhöhten Bilanzsumme ist der Umsatz von 59,6
auf 62,3 Millionen gestiegen. Dabei ist die Zahl
der Buchungen von 189 006 auf 218 884 geklet¬
tert bei einem Tagesdurchschnitt von 722 Bu¬
chungen und einer Höchstzahl von 1259 Buchun¬
gen an einem Tage.

In Schutzhast genommen
Mitteltal . Nach einer Mitteilung des Ober¬

amts Freudenstadt wurde am Sonntag nachm,
der 23jährigp Pfarrvikar Gllwanger  in
Mitteltal , Gemeinde Baiersbronn , wegen aller¬
schwerster Beschimpfung des Führrs und Reichs¬
kanzlers in Schutzhaft genommen. Ellwanger be¬
findet sich zurzeit im Amtsgerichtsgefängnis in
Freudenstadt.

Auszeichnung für die Jagdgesellschaft Besenseld
Bei der in Enzklösterle am 6. März 1937

veranstalteten Eeweihschau der im Jagdjahre
1937 im gesamten Württ . Schwarzwald erlegten
Hirsche konnte der Gaujägermeister Nord , Ober¬
forstrat Maurer , die Jagdgesellschaft Besenfeld
für vorbildlichen Hegeabschust von vier schlecht
veranlagten Hirschen mit dem silbernen Hege¬
becher der Deutschen Jägerschaft und einer Me¬
daille auszeichnen. Die vorbildlichen Schützen
waren : Hermann Armbruster und Emil Müller,
Besenfeld.

Fußball

„Deutschland hat dev Steg oerdieiu-
Jmmer noch ist der Fußballkampf Tagesgespräch
- Was sagt die französische Presse ? Aus¬

zeichnung von Linnemann und Jakob
An sich könnte man annehmen, daß, nachdem

der große Länderkampf Deutschland — Frankreich
zu Ende ist, nun alle wieder zur Tagesordnung
übergegangen wären und sich nur noch die „Fach¬
leute" mit diesem gewaltigen sportlichen Gescheh¬
nis beschäftigen würden. Doch nicht nur die, welche
selbst Zeuge des Spiels waren , auch die vielen
andern , die nur am Radio dem Verlauf folgen
konnten, sprechen von nichts anderem als diesem
Treffen. „Jakob ? Einfach unübertrefflich!" —
„Lenz hat fein Bestes getan. Nein, er ist nicht
aus dem Rahmen gefallen." — „Aber, ein Tor
hätten die Franzosen zum mindesten verdient !"
— „Ja , nach der Halbzeit, da waren ja die Unsri.
zen gar nicht in Form !" — Während diese Ge-
Präche in der Straßenbahn , auf dem Gehweg, in
Kaffeehäusern geführt werden, fahren die letzten
'ranzösischen Omnibusse mit aus der Stadt , die sie
mr einige Tage so gut beherbergt hatte. Tenn die
Stuttgarter haben sich prächtig angelasfen. Der
Aufruf, der an die Einwohner gerichtet wurde,
^at ein starkes Echo gefunden. Die Stuttgarterzaben verstanden, daß es gilt, in diesen Tagen
nn Beispiel der schwäbischen Gast¬
freundschaft  zu geben. Es wurden so viele
Privatquartiere angemeldet, daß man sie gar
aicht alle besetzen konnte.

Die französische Presse nahm zu dem großen
Fußballkampf in Stuttgart ausführlich Stellung.
Einige Blätter bringen zum Ausdruck, daß eS sich
um eine verdiente Niederlage handle, wenn sie
auch in diesem Ausmaß nicht zu erwarten gewesen
sei. In fast allen Blättern wird darüber hinaus
die großzügige, freundliche und aufmerksame Aus¬
nahme der Mannschaft als auch der Schlachten¬
bummler anerkannt . Zur sportlichen Seite des
Länderkampfes Deutschland — Frankreich wurde
folgende Stellung eingenommen:

„L ' Auto ": Die französische Mannschaft hat
in Stuttgart viel besser gespielt als in Brüssel.
Nach dem Ergebnis muß also die deutsche Mann¬
schaft weitaus besser sein als die belgische. Ter
Torwächter Jakob  war unschlagbar, und das hat

Linnemann von Frankreich geehrt
AuS Anlaß des Fußball -Ländertreffens Deutsch¬

land —Frankreich wurde der deutsche Reichsfach¬
amtsleiter Felix Linnemann  von Frank¬
reich besonders hoch ausgezeichnet. Jules Ri-
met,  der Präsident des Französischen Fußball-
verbandeS, überreichte dem deutschen Reichsfach-
amtsleiter Felix Linnemann für seine Bemühun¬
gen um die Vertiefung der freundschaftlichen Be¬
ziehungen zwischen dem deutschen und französi¬
schen Fußballspvrt die Goldenen Medaille
für Verdienste im Sport.  Diese hohe
Auszeichnung der französischen Regierung wird
nur in seltenen Fällen verliehen; bisher wurde
Christl Cranz als erste deutsche Sportlerin anläß¬lich der Schuveltmeisterschaften in Chamonix die
Goldene Medaille überreicht.

Jakob erhielt die Ehrennadel
Hans I a ko b - Regensburg wurde vom Neichs-

spvrtführer von Tschammer und Osten anläßlich
des 25. Länderspieles in Stuttgart mit der Ehren¬
nadel des Deutschen Reichsbundes sür Leibes¬
übungen ausgezeichnet.

18. April : Deutsche Gerätemcisterschaften
in Stuttgart

Wer geht mit?
Kaum liegt der Fußball -Länderkampf Deutsch¬

land - Frankreich hinter uns , so stehen wir
schon wieder vor einem sportlichen Ereignis
ersten Ranges . Es sind dies die Deutschen

t G e r ä te  m e i st e r scha ft  en , die am Sonn-
j tag den 18. April in der Stuttgarter Stadthalle
> zum Austrag gelangen . Die besten deutschen
! Kunstturner , darunter natürlich unsere sämt-
! lichen Olympiateilnehmer , werden an diesem
! Tag um den Titel „Deutsche Meister " zum
! Wettkampf antreten . Bei dem überragenden
> Können unserer Spitzenklasse ist es kein Wun¬

der, wenn die Nachfrage nach Karten zu dieser
! Veranstaltung heute schon eine sehr rege ist.
's Wie uns der VfL . Nagold mitteilt , hat der
t Verein die Absicht, sich durch Sammelbestellung
! eine Anzahl Eintrittskarten zu sichern. Wer Jn-
s teresse hat , wolle sich spätestens im Laufe dieser
s Woche an Oberturnwart Fritz Strauß,  wen-E den.

_ Diensta g, den 23.  Miin,g^

Handel und Verleg
WrwrAli bclrblerS«lzm,n

Mit der fortschreitenden Jahreszeit hat siq, -i
Geschäftslage am Holzmarkt weiterhin beM
Mit dem Herannahen der Bauperiode ist
weg auf dem Rund - und Schnitthol,
markt  mit einem weiteren Auftrieb und« I
günstigen Aussichten zu rechnen. Die Säaew-7!.
sind gut beschäftigt. Sie suchen sich ^
Rundholz weiter einzudecken, um der gesteuert-»
Nachfrage entsprechen zu können. Die MjM,
keit zur Anhäufung von Vorräten in SchM
material dürfte kaum bestehen, da gegenwärti«die Anforderungen erheblich sind. Recht
gestaltet sich die Nachfrage nach Schnittholz j.
den rheinischen Gebieten. Der deutsche EinM-
von Nadelrundholz ist ausgedehnt worden. U
Nachfrage blieb sehr rege. Bei den Verkäufen j»
den Waldungen bewegten sich die Preise Wj»
bis zur höchstzulässigenGrenze. NachdemM
der Absatz von Papierholz geregelt worden ist
steht zu erwarten , daß die Einfuhr verrinPhwerden kann. Die Nachfrage nach deutstbm
Material war recht lebhaft. Die Absatzverhältnust
für unseren Waldbesitz blieben günstig. Die Bn-
käufe von Laubrundholz haben in größerem Ilm-
fange zu durchweg guten Preisen eingesetzt. In
Nundeichcn fand Oualitätsmaterial stärkere Be-
achtung.

Viehpreise. Ravensburg:  Aeltcre Ochsen
500 bis 560, Arbeitsochsen 420 bis 530, halber-
kühe 520, hochträchtige Kalbeln 400 bis 530, M.bar trächtige 350 bis 440, Anstellrinder sie- Hst
einjährig 100 bis 180, 1—iVejährig 190 bis U
Reichsmark je Stück.

Schweinepreise. Ravensburg:  Ferkel 14 bis
24. Läufer 35 RM. — Saulgan:  Ferkel 15 bis
24 RM. je Stück.

Pforzheimcr Goldpreis vom 22. März: EinKilo Gold 2840 RM.

Gestorbene : Edmund Haas , Lokführer a. D.
Calw / Frl . Katharina Dittus , 88 Jahres
Hirsau / Katharina Bauer (geb. Traubsi
73 I ., Rötenbach (Calw ) .

Voraussichtliche Witterung sür Württem¬
berg, Baden und Hohenzollern bis Mittwoch¬
abend : Mäßig kühler , immer noch unbeständige
Witterung , aber nur vereinzelt Niederschläge,
stellenwei se leichter Nachtfrost.

SAntnMMWtii!
Druck und Verlag des „Gesellschafters":

E . W. Zaiser , Inh . Karl Zaiser,  Nagolk.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen'

Hermann Eötz,  Nagold
DA. Februar 1937: 2685.

Zur Zeit ist Preisliste Nr. 8 gültig.
Die heutige Nnmmer umfaßt 8 Seite»
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Merlehrling
gesucht

Ein ordentlicher , williger
! Junge , der die Bäckerei

und Konditorei gründlich
erlernen will , findet gute
Lehrstelle auf 1. April

Zu erfragen b. „Gesellschafter"

Ein Bohnerwachs^
wie es sein soll,

das viel leistetu. wenig kostet,
das mühelos bohnert, herr¬
lichen Glanz gibtu.mild im
Geruch ist, das heute schon
viele und morgen sicher
noch mehr verwenden—

dasist : S ° ittx!

veil Hotte» Litt
cki« xuts mutz « von

v . Oroüni » !» » 44

io Zroker ^ usrvskl bei

Schöne , sommerliche.

Dreizimmer-
Wohnung

mit Bad für sofort
zu mieten gesucht.

Angebote unter Nr . 52t an
den „Gesellschafter*.

Soeben erschien

Der SMMM
mit Bildern vom Län-
nerspiel Deutschland-
Frankreich

Für 20 Pfennig in der
Vuchhdlg. Zaiser

vo -cion«cstnoli borsstigr kl
w3S p>

- >^ockoili. lonckon». -riw»,n
iotrt ovck ö. sxtco vs»»t. In luüon i
Legsn l-icleol. zzitsrror Vorn» 5»ackv
ksscstlounigtaVNrinrng Uurcd V»»»
LsricI, »»« «,,, » , 0.80. z

vroxerl « II. ksvumvislve
Jüngeres

auf l5 . April gesucht
Louise Hölzle
Nagold

Heule 20.15 Uhr
«F Gefamtprobe

1»6»» « »» «l-g »—> «r 20 i-SonnigI
stets in 6er Luckdsoälx . Kaiser , Aasolü

Sie wissen doch, daß jeden Mittwoch ein Trans¬port großer und kleiner

bei mir eintriff!, was wohl der beste Beweis für die
Vorteile dieses Schweines ist. Bestellen Sie »der be¬
suchen Sie mich, denn es lohnt sich und zwar auch
bei einzelnen Stücken. Die geringe Bahnfracht wird
durch das Gedeihen der Schweine reich!, ersetzt. DieTiere können sofort abgegeb. werden. Transportm.
z.Verfügung. Tiere bis zu 150 Psd. Lebendgewicht

Wegen der Osterfeiertage trifft mein nächster Transport erst amDonnerstag, den I. April vormittags ein.

Soeben erschien die Große Länderspielnummer vom

Kicker
enthaltend die illustr . Berichte über die 3 Fußballgroßkämpfe

Deutschland — Frankreich
Deutschland — Luxemburg
Oesterreich— Italien

Vorrätig bei
« . W. Zaiser, Buchhaudluug Nagold.

124Grosse ^.usvubl iu

I 08lerk » 8vi » UILÄ LLern
I aus Scdokolsäs . Karmel ! unck Krokant
> okken unck in Lockungen
I viele erste Gurken bei

LovLltorei auck Luüee , Kuxolck
LeväiMKea vacb auswärts vsrcken sorZMItiA verpackt

D stmtl.Mitteilungen des beauftragten für den vier- Z
D jahresplan MlnlsterprWeat vrnnaloberst Lärms D

Vierjaliresplan

61̂ 7e/-Zb

8 * 1
I Ml , eia dünn kilibli» In Sie neue folge genüg», U
V um;u erkennen, daß diese amtliche Zeitschrift im U
- Nahmen des vierjaliresplane» wertvolle MitordeitZ
D leistet, indem fte wellen Kreisen das VerständnisDV sür das glgantilche stustauwerst des füstrers nahe- U
V bringt, den oeraniworilichen Stellen ln Handel und Z
D Industrie einen susammenhängenden Nüchbllch aus ZD dar öelelftete dielet, dann aber vor allem ln Z
Z die Zukunft schaut und neue Wege stadeu hilft. D
V NusbemInhalt : Slelchberechtigunglnderwelt- I
V Wirtschaft/ die krforschulig der deutschen Nobens/ Z
R NUmaterlalersassung/ Stell statt kllen/ die rertll- -
Z und vedleidungswlrtlchast lm Nahmen der vier- V
D jahresplanes/ Nie Zellwolle- ein vausteln iur Z
D deutschen Nohftosfrelheit/ Nie Neuordnung der V
U deutschen klsenwlrtsthost usw. usw. U

D Das neueste Heft ist für l.LO stets vorrätig bei Z
D o V . Kaiser, öuckksllckluvx, diaxolck V
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Gau Saarpfalz entscheidet für
die Gemeinschaftsschule

Schwere Niederlage der Dunkel¬
männer— 97 v. H. gegen die Kon¬
fessionsschule

Saarbrücken , 2l . März

«m Gau Saarpsalz sind am Samstag
Stimmungen über die Einführung der
Östlichen Gemeinschaftsschule durchgeführt
mmden die eine überwältigende Mehrheit
M die Gemeinschaftsschule brachten . In der
"tadt Saarbrücken  z . B . haben von

Erziehungsberechtigten für die Ge-
Einschaftsschule 13 478 (98 1 v. H.) ge-

mini Tie entsprechenden Anträge sind
om Neichskommifsar für das Saarland

und der Regierung der Pfalz sofort behan¬
delt worden, so daß mit Beginn des neuen
-Äuljahres im ganzen Gau Saar-
Alz die Gemeinschaftsschule
eingeführt ist.

M den Führer drahtete Gauleiter
«ürckel  noch am Samstagabend : „Mein
Mrer ! Besonders aktive Angriffe gegen die
Gemeinschaftsschule führten im Gau zu Span¬
nungen, die mich nötigten , am heutigen
-iaqe eine Abstimmung über die Gemein-
Ä,uftsschule oder Konfessionsschule durchzu-
Mrem Tas Ergebnis ist das Bekennt-
ins zu Ih rem KamPf , mein Fü h-
rer , um die Volksgemeinschaft.

beträgt 97 v. H. für die Gemeinschafts,
schule. Ihr getreuer Bürckel ."

Wer Erfolg der RMsanleihe
Berlin , 20. März

Wie bereits bekanntgegeben wurde , hatte
die am 5. März erfolgte Zeichnung auf die
zprozentigen auslösbaren Schatzanweisungen
des Deutschen Reiches von 1937, erste Folge,
einen so guten Verlauf genommen , daß sich
das Konsortium schon am 5. Zeichnungs¬
tage entschlossen hatte , den ursprünglich zur
Zeichnung aufgelegten Betrag von 400 Mil¬
lionen Reichsmark zur Befriedigung der
sehr starken Nachfrage auf 600 Millio¬
nen RM. zu erhöhen . Nach dem am 18. d. M.
erfolgten Schluß der Zeichnung hat sich er¬
geben, daß auch dieser erhöhte Betrag voll
untergebracht worden ist. Nach den bisher
vorliegenden Meldungen ist die Summe von
KV Millionen Reichsmark um einen geringen
Betrag überschritten worden . Die gezeichneten
Beträge können in voller Höhe zugeteilt
werden.

MM „Polizei"ln Palästina
I London , 21. März.
l In Palästina wird zur Sicherstellung der
L Lrdnung eine mechanisierte Truppe aus Eng-
k lwdern, Arabern und Juden (!) ausgestellt , die

Wafsenschmuggel und die ungesetzliche Ein¬
wanderung verhindern und gegen Aufständische
eingesetzt werden soll. Zum Schutz der jüdischen
Siedlungen in Galiläa soll eine 700 Mann
starke jüdische „Polizeitruppe " gebildet werden.

Mzentrale misMM»
Rio de Janeiro , 20. März

Die Polizei führte in den letzten Tagen
wieder eine erfolgreiche Aktion gegen die

> kommunistische Wühlarbeit durch . Sie hob in
einem Krankenhaus Rio de Janeiros eine
kommunistischeOrganisation aus und ent¬
deckte in einem Vorort eine kommunistische
Geheimdruckerei, in der in hoher Auflage
eine revolutionäre Zeitung gedruckt wurde.
Tie Besetzung der Druckerei war erst nach
längerem Feuergefecht möglich . Trotzdem ge¬
lang es den Beamten , zwei Bolschewisten zu
verhaften, die an der Herstellung der Zeitung

' mitgearbeitet hatten . Unter ihnen befand
sich ein ehemaliger Offizier , der erst kürzlich
aus dem Gefängnis entflohen war.

Auf Grund der Geständnisse , die die Ver¬
hafteten ablegten , konnte die Polizei auch die
illegale kommunistische Zentralorganisation
ausfindig machen . Die Organisation wurde
von der Frau Agildo Baratas geleitet , die
der Anführer des Novemberputsches war.
Lie Frau hatte u . a . auch ihr fünfjähriges
^öchterchen zur Beförderung geheimer Briefe
und Befehle benutzt.

Geständnis der Hungerkata¬
strophe in Rußland "

Moskau , 21. März.
Angesichts des Hungergespenstes hat sich

die Sowjetregierung zu einem ungewöhn¬
lichen Schritt gezwungen gesehen. In einer
Verordnung, die die Unterschrift Molo-
lows und Stalins  trägt , und die im
Gegensatz zu den sonstigen wortreichen sowjet-
amtlichen Erklärungen nur aus einem
Einzigen Satz  besteht , werden die
Bauern von allen rückständigen G t̂reide-
!Mrungen aus den vorjährigen Ernten an
°ari Staat befreit . Wenn auch die Getreide-
wrderungen, die der Staat noch an die
Dauern hat , angesichts der überall auf dem
^ande herrschenden Hungersnot doch nicht
luizutreiben waren , so bedeutet die Verord¬
nung auf jeden Fall den Ausdruck der
schweren Sorge , die sich die Sowjets um die
arastrophale Entwicklung der Ernährunqs-

ttage machen.
Wie verfahren die Lage ist, geht aus der

4-ahache hervor, daß der Rat der
'"Ulksko mmi ssa r e allein der
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Schwierigkeiten nicht mehr Herr
werden kann und daß er die Ver-
antwortung auf die Schultern
Stalins selb st abgewälzt  hat . Frei¬
lich zeigen alle Meldungen über den Verlaus
auch der diesjährigen Frühjahrskampagne,
daß diese Maßnahme d a s n e u e H u n g e r-
sterben  kaum wird aushalten können .'

Bahnwärter rettet EMerzug
London . 20. März

Durch die Aufmerksamkeit eines Bahn¬
wärters wurde gestern ein vielleicht folgen¬
schweres Eisenbahnunglück verhindert . Ein
Sonderzng mit Besuchern des Rennens , dem
auch der König beigewohnt hatte , kam wäh¬
rend der Heimfahrt in große Gefahr . Aus
bisher unbekannter Ursache war im letzten
Wagen Feuer auSgebrochen , das sich schnell
ausbreitete und auch den vorletzten Wagen
ergriff . Die Fahrgäste suchten sich vor den
Flammen in die vorderen Wagen zu retten.

Inzwischen hatte ein Bahnwärter das
Feuer bemerkt . Er gab sofort an das nächste
Bahnwärterhaus eine Meldung . Dort konnte
der Zug noch rechtzeitig angehalten werden.
Ein Fahrgast allerdings hatte schwer-' Brand¬
wunden erlitten und mußte dem Kranken¬
haus zugesührt werden.

Neue Dammbrüche in England
London , 21. März.

Die englischen Behörden haben außer¬
ordentliche Maßnahmen getroffen , um der
Ueberschwemmungsgefahr zu steuern . Das
Hochwasser des Flusses L -ark verursachte
am Samstag einen Dammbruch  von
etwa 200 Meter Länge . Dreihundert Sol¬
daten der Luftwaffe wurden eingesetzt, um
die Dämme zu verstärken . Auch die Polizei
der umliegenden Gebiete wurde aufgeboten,
um den Farmern beizustehen . Das Vieh
wurde mit Booten in Sicherheit gebracht.
Mehrere kleine Dörfer  mußten be¬
reits geräumt  werden . Ueberall stehen
Lastkraftwagen bereit , um die Bevölkerung
und ihre Habe in Sicherheit zu bringen . Auch
bei Mildenhall an der Ouse  brach ein
Damm , so daß weitere Gebiete über¬
schwemmt wurden , u . a . auch ein Flugplatz.
Die Themse  ist in der Nähe von Naiden-
head über die Uier getreten und hat die
Hauptstraße nach Bath weithin über¬
schwemmt . Der Verkehr wird teilweise mit
Booten aufrechterhalten.

Das englische Königspaar  rich¬
tete an die Flußbehörden im Fen -Gebiet ein
Telegramm , in dem das Mitgefühl mit der
heimgesuchten Bevölkerung und der Wunsch
ausgesprochen wird , daß eine weitere Aus¬
dehnung der Katastrophe verhindert werden
kann.

MG

Der Reichsintendant des deutschen Rundfunks
Der Intendant des Reichssenders Köln , Dr.
Heinrich Elasmeier , wurde vom Reichsminister
für Volksaufklärung und Popaganda , Dr . I.
Goebbels , in die neugeschaffene Stellung eines
Reichsintendanten des deutschen Rundfunks be¬
rufen.

(Scherl Bilderdienst , M .)

Dr. Porsche bei Daimler -Benz
Dr . Porsche, der bekannte Konstrukteur des Auto-
Union -Rennwagen , ist jetzt von Daimler -Benz
als Mitarbeiter verpflichtet worden.

(Erich Zander , Archiv, M.)

Erfolge bei Oviedo und Andujar
Bei Oviedo  werden die bolschewistischen

Horden von den nationalen Streitkrästen
stark bedrängt . Westlich von Oviedo bei
Trubia  sind die Bolschewisten abge¬
schnitten . Im Süden schreitet der Angriff
in Richtung Andujar  nach der Erstür¬
mung starker bolschewistischer Stellungen er«
iolgreich fort.

Wellrevolukionüre Parolen
wurden tu das neue Staatswappen der
Sowjetunion ausgenommen : Das Wappen
stellt den Erdball dar , über dem sich Sichel
und Hammer kreuzen . Daneben steht die
Parole : „Proletarier aller Länder , vereinigt
euch!" Heber dem Wappen steht ein fünf-
zackiger Stern . Der im Wappen ansgedrückte
Anspruch der Moskauer Juden auf den gan¬
zen Erdball sollte gewissen Leuten zu denken
geben , die noch immer nicht die weltrevo-
lunonaren Absichten Moskaus wahrhaben
wollen.

Am glücklichstenfühlen sich die Juden
m Sowjetrußland , wie der jüdische Schrei¬
berling Lion Feuchtwanger  in der
Moskauer „Jswestija " erklärt : „Ich traf in
der Sowjetunion mit sehr vielen Juden der-
schieden» Schichten zusammen , und da mich
die jüdische Frage interessiert . Plauderte ich
mit ihnen eingehend und offen . Am meisten
frappierte mich in diesen Gesprächen die
Einmütigkeit , wie glücklich sie sind . Sie nah¬
men mit ganzer Seele die neue Staatssorm
an . Ein anderes Regime können sie sich gar
nicht vorstellen ." Die Juden find glücklich —
aber Arbeiter scheint Feuchtwanger nicht ge¬
fragt zu haben!

Zum Gespräch Mussolinis
mit dem englischen Journalisten Ward
Price  schreibt Direktor Gayda des halb¬
amtlichen „Giornale tüJtalia " u . a .: Die
Achse Rom —Berlin ist weder für das
Deutsche Reich, noch für Italien ein Hin¬
dernis , um mit Großbritannien und Frank¬
reich zusammenarbeiten zu können . Außer¬
dem bietet Mussolini Großbritannien in Eu¬
ropa und Afrika seine Zusammenarbeit an.
Das spanische Problem ist das wichtigste,
das durch europäische Zusammenarbeit ge¬
löst werden kann.

An den gesunden Sinn des polnischen
Volkes
appellierte der polnische Staatspräsident
Moscicki  in einer Rundfunkansprache , in
der er zur nationalen Einigung im Lager
des Obersten Koc aussorderte . Zur Außen¬
politik erklärte er, daß sie geschickt und glück¬
lich vom Schüler des Marschalls Pilsudski,
vom Obersten Beck weitergeführt werde»
der nicht einen Schritt von den Richtlinien!
Pilsudskis abweicht.

Kurzmeldungen aus aller Welt
Zum Tode verurteilt
wurde der staatenlose Jude Helmuth
Hirsch  vom Volksgerichtshof wegen Vor¬
bereitung zum Hochverrat und wegen
Sprengstosfverbrechens.

Riesenrüstungsgewinne
verzeichnet die britische Rüstungsfirma
Vickers Ltd .: Im abgelaufenen Geschäfts¬
jahr erzielte sie einen Gewinn von 1,6 Mil¬
lionen Pfund Sterling , um rund 250 000
Pfund Sterling (etwa 3 Millionen Reichs¬
mark ) mehr als im Vorjahre.

Die politische Bedeutung
des Besuches des Königs der Belgier Leo¬
pold  III . in London wird nunmehr auch
von den amtlichen Stellen nicht mehr ge¬
leugnet . Die französische Presse versucht nach
wie vor , einen Druck auf Belgien in dem
Sinne eines Verbleibens Belgiens im fran¬
zösischen Bündnissystem auszuüben , wobei
vor allem das Pariser „Oeuvre " Belgien
warnt , „sich nicht allzusehr auf die Verspre¬
chungen des Deutschen Reiches zu stützen".
Hingegen kündigt die englische Presse an,
daß König Leopold die Forderung nach
Neutralität durch Bündnissreiheit nach-
drücklichst betonen werde , da sowohl das
französisch -sowjetrussische Bündnis wie auch
die Generalstabsvereinbarungen vom März
vorigen Jahres gefährlich für Belgien seien.

Eine Milliarde Franken Schaden
ist der Pariser Geschäftswelt durch den
Generalstreik am Donnerstag entstanden.
Von den in Clichy bei den Unruhen verhaf¬
teten Kommunisten sind bis auf drei alle
wieder in Freiheit gesetzt worden . Während
der Führer der französischen Volkspartei,
Doriot,  in scharfen Worten sofortige
Maßnahmen gegen den kommunistischen
Versammlungsterror fordert , treffen die
Kommunisten Vorbereitungen zu neuen Un¬
ruhen und einem neuen Generalstreik , um
die Regierung zum Verbot der französischen
Sozialpartei des Obersten de la Rocque zu
zwingen.

3000 Kinder mußten hungern,
weil in einem großen Pariser Bezirk die An¬
gestellten der städtischen Kinderbewahran¬
stalten und Schulen mit der Forderung nach
Gleichstellung mit den städtischen Angestell¬
ten in den Streik traten . 3000 Kinder blie¬
ben am Freitag deshalb ohne Mittagessen.

Die Unbeliebtheit der Emigranten
wird nunmehr auch vom französischen In¬
nenministerium bestätig !, das eine Anzahl
aus dem Deutschen Reich gekommener Ju¬
den wegen Mißbrauchs der französischen
Gastfreundschaft und Schädigung der Wirt¬
schaft für immer aus Frankreich ausgewie¬
sen hat.

Trotz Nichteinmischungsabkommen
und Ueberwachungsplan sind nach dem
„Echo de Paris " wieder drei Schisse mit
Kriegsmaterial für die spanischen Bolsche¬
wisten aus Marseille  ausgelaufen . Bei
Tour de Carol  sind am 12. März wie¬
der 20 Tschechoslowakei! mit spanischen
Pässen über die Grenze nach dem bolsche¬
wistischen Teil Spaniens gegangen . — Das
kanadische Unterhaus hat ein Gesetz beschlos¬
sen. das militärische Dienstleistungen für
fremde Staaten , die „gegen Kanada freund¬
lich gesinnte Staaten kämpfen ", unter
Strafe stellt . Tas neue Gesetz kann auch auf
Bürgerkriege angewendet werden.

An der Guadalajara -Front
sind die Operationen der nationalen Streit-
kräste wegen des andauernden Schlechtwet¬
ters zunächst eingestellt worden, , da das Ge¬
lände grundlos geworden ist. Bis zum Ein¬
tritt besseren Wetters werden sie sich neu
gruppieren und die Bolschewisten am Aus¬
bau ihrer neuen Stellungen verhindern . In
Madrid ist seit der Besetzung des Wasser¬
werks der Wassermangel so groß geworden,
daß der Bevölkerung Baden und Waschen
verboten wurde . Der Wassermangel hat in
den Gefängnissen bereits eine Choleraepide¬
mie hervorgerusen.

MW

Halbtägiger Generalstreik in Paris
Die Pariser Kommunisten haben zu einem halbtägigen Generalstreik aufgerufen , der als „Pro¬
test" gegen die Blutnacht von Clichy aufgezogen war . Oben : Der Verkehr in Paris liegt völlig
still. Die Champs Elysees ist völlig leer , linken : Streikende Horden bemächtigen sich eines Wa¬
gens . - (Pressephoto 2, M .)
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Mit Mussolini durch Lydien
1881 Nacht feiert Auferstehung Zeltlager-Romantik zwischen Wüste und Steppe

des ewige» Bergessens"
Am Fluß

Nach 350 Kilometer Fahrt durch Steppen
und Wüsten im Gebiet der großen Syrte ist
der über 200 Wagen zählende Autotroß des
Duce am späten Abend unter einem herr¬
lich-funkelnden Sternenhimmel in das
Zeltlager bei Arä Philanorum.
nahe dem riesigen Triumphbogen der neuen
Straße durch Libyen, der „Littorane  a ".
eingekehrt. Der Tag hat Wunder über Wun¬
der gebracht. Wir haben von Blumen gelb
und rot überflutete Steppe , riesige nach Tau¬
senden zählende Kamelherden. Beduinen-
stamme, jubelnde Empfänge in Eingebore¬
nendörfern und zugleich jene blendend weiße
oder rote Salzsteppe der großen Syrte ge¬
sehen. die vor der durch den Faschismus an-
gelegten 1822 Kilometer langen Straße.
Schrecken und Tod durch Verdursten oder
Versinken im Treibsand brachte.
Zeltstadt in der Steppe

Jetzt am Abend leuchten um die rund um
das Zelt des italienischen Stabschefs grup¬
pierte Zeltstadt Taufende von Lagerfeuern
der Beduinen , während ringsum Herden von
insgesamt 20 000 Stück über die Steppe
ziehen. Unablässig spielen Scheinwerfer über
die ländliche Ebene, tauchen die Steppe in
silberweißes Licht, während vor dem Zelt
des Duce  fast regungslos eine Abteilung
blendendweiß gekleideter Kamelreiter Ehren¬
wache hält . Um den Fahnenmast , der die
Flagge des Gründers des italienischen Im¬
periums zeigt, schleicht mit zitternden Flan¬
ken ein angeketteter Jagdgepard , den die Be¬
duinen Mussolini zum Geschenk machten. Vor
jedem der Hunderte von Zelten stehtregungslos ern libyscher Kamelreiter als
Ehrenwache für die Gäste.

Es ist wahr : Wir haben heute bei Bengasi
aus dem Fluß Lete  getrunken , der der
gesamten antiken Welt als seliger Fluß des
ewigen Vergessens galt . Wir sind in das
dunkle Geklüft seines Ursprungs hinabgestie¬
gen und standen schweigend vor der Sage,
die auch heute noch diese Quelle umrauscht.
Wir haben entweder ihr Wasser getrunken
oder den Finger in die Fluten des Vergessens
getaucht und über die Stirn gestrichen. Den¬
noch werden die wenigsten vergessen, daß sie
nach 300 Kilometer langer Fahrt in der
Nacht plötzlich vor dem hellerleuchteten
Triumphtor des Imperiums standen, das in
30 Meter Höhe mit seinem Marmor über
die Wüste strahlt und die klingende Inschrift
trägt : „Erhabene Sonne , nichts Größeres
kannst du sehen als die Stadt Rom!"
Wunder der Organisation

Dann aber kam jenes Wunder der Or¬
ganisation mitten in der Wüste der Syrte.
Inmitten von Sand und wieder Sand , zwi¬
schen Salzsümpfen und Salzwasserlagunen
wurde 200 Personen ein Abendessen gereicht,
das besser und mit größerem Geschmack nicht
in Rom angerichtet werden konnte, trotzdem
Wir es nicht in einem Palast , sondern in den
Speisezelten einnahmen . Wieder waren die
Blumen , die die Tische zierten und der Fisch
mit Flugzeugen zu unserem Zeltlager trans¬
portiert worden. Das Abendessen schloß mit
Eis . Sekt und Mokka — einmalig in der
Geschichte der Wüste um die aroße Syrte . wie
auf dieser libyschen Reise Mussolinis über¬
haupt die Wunder aus 1001 Nacht wieder
aufzuleben scheinen. Das Personal , das das
Essen auftrug , kam übrigens eigens zu die¬
sem Zweck aus Mailand und bereitete seit
drei Tagen das .Lager für die Gäste vor.
Und diese Zeilen werden in dem Schreibzelt
für die ausländische Presse geschrieben, wäh¬
rend durch den offenen Zeltvorhang der Blick
über die in der Stille der afrikanischen
Sternennacht liegende Wüste fällt

„Schützer des Islam"
Die gesamte Reise des Duce durch Libyen

steht im Zeichen der aufrichtigen und geschickten
Werbung Italiens um den Islam.
Fast in jeder Stadt , jedem Dorf Libyens, das
Mussolini besuchte, war sein erster Gang zur
Moschee oder zu einer mohammedanischen
Kultstätte. Immer und überall, wo Mussolini
feierlich empfangen wurde, stand das moham¬
medanische Element im Vordergrund, während
der starke jüdische Bevölkerungsteil Libyens
kaum in Erscheinung trat . Die Worte: Musso¬
lini als „Schützer des Islams ", die aus den
Transparenten in allen libyschen Städten und
Dörfern wiederkehrten, sind dementsprechend
viel weniger rhetorisch zu verstehen, als es den
Anschein haben könnte. Die Besuche Mussolinis
am Grabe eines Jüngers des Propheten in
Beda Littoria oder in der Moschee von Bengasi,

wo der „Hut des Propheten " ' äufbewahrt wer¬
den soll, sind genau erwogene, politische
Demonstrationen, die sich mit dem jubelnden
Empfang Mussolinis durch die Mohamme¬
daner zum bezeichnenden Symptom des Ver¬
hältnisses Roms zum Islam verdichten.

Daß es sich bei der Jslampolitik Italiens
durchaus um nicht etwas Improvisiertes , um
eine Politik von Fall zu Fall handelt , wird
schlagend durch die Tatsache bewiesen, daß
die Proklamation des „Heiligen Krieges" des
Kalifen  zur Zeit des Weltkrieges in
Libyen keinerlei Reaktion zeigte und daß die
nach 1911 zwischen dem Vertreter des Ka¬
lifen in Tripolis und der italienischen Ko¬
lonialregierung noch bestehende Trennung
der Gewalten — religiös gegen politisch —
unter Graziani verhältnismäßig leicht ab¬
geschafft werden konnte. Ein weiterer Beweis
ist die Tatsache, daß die Beduinen¬
division „Libya"  mit bestem Erfolg
Seite an Seite mit den Italienern in Abes¬
sinien kämpfte. In der Tat : Das Ende des
Kalifats war in Libyen längst herbeigeführt,
bevor es durch Kemal Pascha in der Türkei
zur Tatsache wurde. I-.

DerPimpfenkrieg geht ihnen gegen den Strich
Den Heuchle»n und Nörglern ins Stammbuch!

Verschiedene Verlautbarungen innerhalb
der letzten Wochen haben Erwachsenen da¬
von Kenntnis gegeben, daß sich unsere
schwäbischen Jungbanne  in allem Ernst
den Fehdehandschuh gegenseitig vor die Füße
geworfen haben und nun in der Zeit vom
22. bis 25. März in wohlgeformten Kampf-
Fähnlein ins Feld rücken werden. Seit
Tagen sind wir Zeuge größerer Vorberei¬
tungen hierzu: mehr als sonst üblich, tauchen
die schmucken Pimpfentrachten im Straßen¬
bild unserer schwäbischenL-tüdte auf ; Tor¬
nister werden gepackt, der letzte Proviant
herbeigeschafft. Fahrräder hergerichtet, Ma¬
növer-Quartiere bereitgestellt, kurz alles ge¬
tan , was zu einem richtigen, ordentlich durch¬
geführten Pimpfenkrieg gehört.

Seit Tagen und Wochen sind wir Zeuge
davon, wie Tausende von schwäbischen
Pimpfen sich den letzten Vorbereitungen mit
allem Ernst und einer vorbildlichen Einsatz¬
bereitschaft hingeben; sie tun es mit so fri¬
schen und freudigen Augen, daß wir allen
Frontknochen uns unserer aufkeimenden
Herzenswünsche nicht schämen, einmal wie¬
derum an einer solch fröhlichen Jun¬
ge  n f a h r t selber teilzunehmen und so rich¬
tig Junge sein zu dürfen . Dies können wir
leider nicht, umsomehr können unsere Jun¬
gen unseres Einverständnisses sicher fein,
denn wir wollen ihnen nicht die Freude
vergällen, die einstmals auch unsere Freuds
gewesen ist und an die wir uns immer wie¬
der so gerne zurückerinnern.

Aber schon kommen sie. die Ewiggest¬
rigen.  mit dem stets erhobenen Zeige¬
finger. die einstigen Mamasöhnchen und
Musterknaben, um zu warnen und wiederum
vor allem möglichen zu warnen . Wie kleine
Diebe schleichen sie mit der heuchlerischen
Miene des seelischen Beraters und vorsorg¬
lichen Freundes von Haus zu Haus , hängen
sich, wie schon oft. so gerne ein religiöses
Mäntelchen um und faseln von Gefahren,
die aus einem solchen Pimpfenkrieg der
Jugend , dem Elterhaus und gar dem Chri¬
stentum und der Religion drohen sollen.
Die Eltern unserer Jungen werden ganz un¬
nötigerweise unter einen seelischen religiösen
Druck gesetzt und dabei vorgetäuscht, daß
man nur das Beste wolle. „Wie  kann eim
wirkliche Jugendführung in der stillen Kar.
woche tagelange Jugendsehden führen , statt
der Jugend Gelegenheit zu geben. ' sich am
das Osterfest seelisch vorzubereiten," und
ähnliches mehr hören wir aus vorsorglichem
Munde. Diese Heuchler!

Frontkamerad und d», erwachsener Volks

Der Duce zieht in Tripolis ein
Der Einzug Mussolinis in Tripolis gestaltete sich zu einem wahren Triumphzug. Vor denMauern der Stadt hatte Mussolini den Kraftwagen verlassen und ein Pferd bestiegen, uman der Spitze von 2600 Wüstenreitern in ihren malerischen Uniformen in Tripolis einzuziehen.— Der Duce, vor ihm zwei Wüstenreiter, die das Liktorenbündel tragen, während des Fackel¬zuges ihm zu Ehren. (Scherl-Bilderdienst, M.)

zenosse! Hand auss Herz! Wie war es damals
m unserer  Jugendzeit ? Hatten nicht auck
wir unsere Jndianerschlachten und unser!
Kampfesfreude zwischen den Schulklassen
Straßen oder ganzen Orten in den schul,
reien Mittagen unserer Jugend ausgefoch
:en? War das nicht damals auch in der
chulfreien Tagen der stillen Karwoche unk
in sonstigen Feiertagen der Fall ! Haben wir
licht trotzdem nach dem Willen unserer
Mern unsere religiöse Pflicht  er-ülltü

Wie flogen damals unsere Pulse , glänzten
die Backen in wilder Kampfeslust und zu
mancher blauen Beule gesellte sich noch die
Tracht Prügel des gestrengen Herrn Vaters,
der nicht einsehen wollte, daß Jugendzeit
ohne Kampfspiele keine Jugendzeit ist! Sind
nicht auch wir hellbegeistert und in wildesten
Aufzügen mit selbstgefertigten Kanonen in
die Schlacht der Jugend gezogen und nicht
trotzdem brauchbare Männer im
Leben  geworden ! Der ganze Unterschied
von damals und heute war doch nur der.
daß das . was wir damals ohne die Aussicht
einer Führung und außerhalb des Rahmens
einer einheitlichen deutschen Jugendorgani¬
sation taten , jetzt unsere Jungen unter einer
solchen Aufsicht und innerhalb der
großen Kameradschaft,  der unter
einer Fahne geeinten deutschen Jugend offen
vor aller Welt . Gott sei Dank, tun dürfen.
Und geschieht es heute etwa nicht in einer
Weise, die unserer prächtigen Jugend dazu
noch die Schönheiten und Eigenarten der
Heimat und ihrer Menschen, die schwere
Arbeit des Landmanns auf der deutschen
Heimaterde und das ewig wiederkehrendc
Gotteswunder des erwachenden Lebens in
der Natur zeigt und näher bringt , dabei den
aus der Schule kommenden vom deutschen
Jungvolk in die HI . übertretenden Jungen
aber noch einmal ein letztes großes Jungen-
Erlebnis innerhalb der alten Pimpfen-
Kameradschaft als eine fröhliche Gabe
mit in das Leben gibt!

Diese Heuchler! Und wer will ihnen diese
Freude nicht gönnen! Du etwa, deutscher
Vater , oder du. alter Frontsoldat ? Nein, ihr
seid es nicht! Es sind jene dunklen Gestal¬
ten, die schon damals bei unseren Indianer-
und Jungenschlachten sich gedrückt haben,
um als Duckmäuser. Stubenhocker und
Musterknabe sich an der Mutter Rockschoß zu
Hallen. Damals Musterknaben und
heute Nörgler und Vergäller
jeder echten Lebensfreude!  So¬
weit haben sie es gebracht. Von jeder echten
Religiosität und wirklichem Tatchristentum
sind sie heute noch so weit entfernt wie da¬
mals , von dem Schauplatz unserer jugend¬
lichen kämpferischen Taten . Sie weichen
jeder Gefahr aus und warnen daher in un¬
nötiger Weise fortgesetzt und vor jeder Ge¬
fahr und sei es auch nur ein unblutiger
Pimpfenkrieg. Aber als der Jugend wirk¬
lich eine Riesengesahr durch den Bolschewis¬
mus . Liberalismus . Judentum und Marxis¬
mus in Deutschland drohte, blieben sie. wie
immer in gefahrvollen Zeiten zu Hause
oder machten ihre politischen Geschäfte mit
den Feinden der deutschen Jugend und der
deutschen Zukunft. Deshalb entlarvt
die Heuchler und gebt der deut¬
schen Jugend die Bahn frei zum
Marsch in die ewige Zukunft
unserer Nation!

Iruzsv bl L i e r , KINN

Ein folgenschwerer„Spaß-
Acht Monate Gefängnis für Körperverletzung

mit Todesfolge
Stuttgart, 21. März.

Der 27 Jahre alte verheiratete Otto
Walz  von Weilderstadt, wohnhaft in
Ditzingen,  wurde vom Schwurgericht
wegen eines Verbrechens der Körperver¬
letzung mit Todesfolge  unter Zu¬
billigung mildernder Umstände zu 8 Mona¬
ten Gefängnis  verurteilt . Der Ange¬
klagte hatte am Silvesterabend als Gast in
einer Ditzinger Wirtschaft aeweilt und einem

Dienstag, den 23. M »,
anderen Gast, dem etwas
66 Jahre alten August Renning  er ? "
spaßeshalber in der Stube strammsten», , .
sich nach Rekrutenart „zum Zimmers
kommandiert" meldete, aus Aevge» üb-*?
ses Gebühren mit beiden Fäusten ciwn-
starken Stoß vor die Brust versetzt, bah "
wie ein Sack hintenüber siel und mit z^
Hinterkopf auf den Boden aufschlug T
Folge dieses Sturzes war ein schwerer̂
delbruch mit Bluterguß , der eine Woche
ter zum Tob führte. Der Angeklagten>Mnur Spaß gemacht und Renninqer ^
„S chu cker " gegeben haben. Dem 2
sprachen jedoch die Zeugenaussagen, zgühatte der Angeklagte die Bitte des
ihm bei der Aufrichtung und dem Hej«
transport des Schwerverletzten behilflicĥ'
sein, mit höhnischen und rohen Worten ab«,gelehnt.

Seim«!Milch ln LudwiMirg
Fahnenübergabe

an die 1. Abtlg. des Flak-Regts. 2g
Ludwigsburg, 21. März.

Die 1. Abteilung des Flakregiments zz
war Samstag vormittag im Hof des Lud-
wigsburger Schlosses angetreten . In sinn
Feierstunde übergab im Aufträge des Ober,
befehlshabers der Luftwaffe Generalobers!
Göring Staatssekretär General der Weg«
Milch dem Truppenteil die Fahne. Zu dn
Fahnenübergabe waren zahlreiche Ehren-
gäste erschienen, an ihrer Spitze der Koin-
mandierende General des V. Armeekorps
General der Jnsanterie Geyer, ferner de:
Divisionskommandeur Generalmajor Hansen
und 'der Kommandeur des Luftgaukomman¬
dos 15. Generalmajor Zenetti . Partei und
Staat waren vertreten durch Reichsstatthab
ter Murr . Ministerpräsident Professor Mer-
genthaler , Finanzminister Dr . Dehlinger und
Staatssekretär Waldmann . Auch von bei
Stadt Ludwigsburg waren zahlreiche Ver-
treter von Partei , Stadt und Wehrmacht er-schienen.

Nachdem Staatssekretär General der Me-
ger, Milch, die Front der präsentierenden
Abteilungen abgeschritten hatte , erfolgte Sei
Einmarsch der Fahnenkompanie mit der noch
verhüllten Fahne . Staatssekretär Genera!
der Flieger , Milch , erinnerte in seiner An¬
sprache daran , daß gerade die Schwaben an
Treue und Tapferkeit im Weltkriege Vorbild-
liches geleistet hatten , und richtete an die
Angehörigen der Flakabteilung den Appell,
diesem Vorbild  nachzueifern , die Fahne
als das einigende Band des Truppenteils
stets hochzuhalten; denn die Flakwafse sei
dazu berufen, dis Heimat des deutschen Vol-
kes zu schirmen und zu schützen. Während die
Truppe präsentierte , wurde die Fahne ent-
hüllt . „Handle als Deutscher stets so, daß
dich das Volk als Vorbild ansehen kann",
mit diesen Worten übergab der General die
Fahne dem Abteilungskommandeur.

Mt dem Sieg-Heil auf den Führer und
dem Gesang der nationalen Lieder wurde der
seierlrche Akt geschlossen. Anschließend fotzte
ein Vorbeimarsch  vor General der
Flieger , Milch, und den übrigen Ehrengästen.

Die Pariser Attentäterin
Die frühere Schauspielerinde Fontange, die aus
dem Pariser Nordbahnhof ein Revolverattentat
auf den früheren französischen Botschafter in
Rom, Graf Charles de Chambrun, verübte,

(Pressephoto, M)

„Graf Zeppelin" gründlich überholt
Am 8. April erste Werkstättenfahrt

Friedrichshafen , 21. März.
Nach beinahe viermonatiger Winterruhe,

während der das Luftschiff „Graf Zeppelm
in allen Teilen gründlich überholt wurde,
wird am Donnerstag , den 8. April, mit dem
Luftschiff die erste Werkstättenfahrt unter¬
nommen. Während dieser mehrstündigen
Fahrt werden Versuche  verschiedener All
ausgesührt.

Heilbronn, 19. März . (11 Angeklagte
bei einem Abtreibungsprozeß-
Im zweiten Fall der Schwurgerichtstagung
wurde unter Ausschluß der Oesfentlichkel
gegen insgesamt 11 Angeklagte wegen Av»
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rreibung  verhandelt . Die Hauptbeschul,
diate Frau Marie Heinrich von Hall.
>>rbielt acht Monate Gefängnis , wovon vier
Monate Untersuchungshaft abgehen . Wegen
Beihilfe wurde ein Apotheker von Stuttgart-
Münster zu drei Monaten Gefängnis ver-
urteilt Die übrigen Angeklagten wurden
teils freigesprochen, teils fielen sie unter
Amnestie oder wurden sie zu einer durch die
Untersuchungshaft verbüßten Strafe verur-
M Der Staatsanwalt hatte bei Frau
Heinrich und dem Apotheker Gewerbsmäßig¬
st angenommen und demgemäß gegen die
-trau 2ft- Jahre Zuchthaus und 5 Jahre
Ehrverlust und liegen den Apotheker 1 Jahr
z Monate Zuchthaus beantragt . Etliche wei¬
tere Personen waren , da die Fülle weiter
MÜcklagen. schon unter eine frühere Amne-
stie gefallen.

Wim Spenden für das WM
Deutsche Holleritb-Maschinen-GmbH.. Filiale Stutt¬

gart 600 RM . Deutsche Berlaasanstalt , Stuttaart -O -,
Wo RM. Deutsche Bersoraunasanstalt , Bersiche-
Angsüank, Aktiengesellschaft, Stuttgart -N„ Zevvclin-
Nu AM RM . Deutscher Benzolvertrieb öer Man-
aeSniannrökirenwerke, Stuttgart -Wangen, WO RM.
Deutscher Sausbau G. m. b. H., Stuttaart -W.. 6V
M . Deutscher Reichskrieaerbunö sKoffbäuserbunds
, B., Landesverband Württemberg-Hobenzollsrn.
rtuttaart-S ., iov RM . Detisle und ftieaele. K. m.
5 H.. Stuttgart, 1000 RM . Zusammen 73L0 RM.

?rr Strafeintrag in den Führerschein
Als ein wirksames Erziehungsmittel für

leichtsinnige Kraftfahrer wirkt sich die am
kl, Juli 1936 vom Reichs - und Preußischen
Minister des Innern angeordnete Eintra¬
gung von polizeilichen und gerichtlichen
Nrasen in den Führerschein aus . Nachdem
.ausreichende praktische Erfahrungen mit
dieser bewährten Maßnahme vorliegen , gab
der ReichSfübrex SS . und Chef der deutschen
Polizei den Polizeibehörden genaue An¬
weisungen  für die Handhabung nn
einzelnen.

Nach einem Runderlaß sind nur Strafen
in den Führerschein einzntragen , welche die
Inhaber der Scheine als Führer von Kraft¬
fahrzeugen im Straßenverkehr erhalten
haben. Darüber hinaus sind auch Strafen
wegen unvorschriftsmäßiger , die Verkehrs¬
sicherheit gefährdender Beschaffenheit von
Kraftfahrzeugen in den Führerscheinen zu
«merken . Bestrafungen wegen Verstößen
gegen formelle Bestimmungen , wie z. B.
gegen die Bestimmung über die An - lind
Abmeldung von Kraftfahrzeugen usw .. unter¬
liegen demnach nicht der Eintragung.

Weiter bestimmt der Reichsführer SS . und
Lhes der deutschen Polizei , daß die Eintra¬
gung von polizeilichen und gerichtlichen
Strafen in den Führerschein sich nur noch
auf Geldstrafen über 5 RM . und auf Frei¬
heitsstrafen zu beschränken hat.

Zum erstenmal werden genaue Anweisun-

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter"

gen für die Löschung der Eintragungen in
den Führerschein gegeben. Die Löschung
wird auf Antrag durchgeführt , wenn seit der
letzten Eintragung zwei Jahre verstrichen
sind, und der Bestrafte in dieser Frist keine
eintragungsfähigen Strafen erlitten hat . So¬
weit Bestrafungen in den Führerschein ver¬
merkt sind , die nach den vom Neichsführer
SS . soeben erlassenen Ausführungsbestim¬
mungen nicht mehr eintragungspflichtig sind,
können sie auf Antrag von den zuständigen
Behörden gebührenfrei gelöscht werden.

Der Reichsführer SS . ersucht in seinem
Lrlaß die Polizeibehörden , nach eigenem
vilichtmäßigen Ermessen die erforderlichen
Schlußfolgerungen aus den Eintragungen
zu ziehen . Hierbei könne nicht nach schema¬
tischen Grundsätzen verfahren werden . Es
sei hier weniger die Zahl der Eintragungen.
als vielmehr die Art und Schwere der Ver¬
stöße und Bestrafungen für die Entziehung
des Führerscheins ausschlaggebend , obwohl
auch schon bei einer Wiederholung an und
für sich geringfügiger Verstöße 'innerhalb
kürzerer Frist dem Kraftwagenführer die
Berechtigung zum Führen von Kraftfahr¬
zeugen abgesprochen werden kann.

AbZ. April Esn-ermarke
zum Geburtstag des Führers

Mit dem zum Geburtstag des Führers
erscheinenden Markenblock von vier Sechs-
Reichspfennig -Marken wird eine Stif¬
tung für kulturelle Zwecke  ver-
Kunden sein. Der Preis des MarkenblatteS
mit einem Freimachungswert von 24 Reichs¬
pfennig wird eine Reichsmark betragen . Der
Verkauf soll am 5. April beginnen und wird
nur von beschränkter Dauer sein.

Gülkigkeiksdauer
von Sonder -Postwerkzeichen

Es wird darauf hingewiesen, daß der Verkauf
von Sommer -Olympiawertzeichen der Deutschen
Neichspost am 31. März eingestellt wird . Die Gül¬
tigkeitsdauer der Winter - und Sommer -Olympia¬
wertzeichen erlischt mit Ablauf des 30. Juni 1937.
Ferner wird daran erinnert , daß die Sonder¬
marke „Braunes Band von Deutschland" vom er¬
sten April 1937 ab zur Freimachung von Post¬
sendungen nicht mehr verwendet werden darf.

Laßt Blumen schenken!
Eine alte Titte ist es, im Trauerfalle oder als

Zeichen der Verehrung. Anteilnahme und Dank¬
barkeit, Blumen zu spenden. Wir erinnern uns,
baß bei Trauerfällcn und Jubiläen bekannt ge¬
geben wurde, man möchte von Blumenspenden
absehen. Solche Wünsche haben die verschiedensten
Gründe. Aber eine Reihe von Gärtnereiunterneh¬
men haben ihre Blumenzucht auf den Verkauf von
Blumen aufgebaut. Daher wendet sich die Lan¬
de  s b a u e r n s cha f t an die Volksgenossen, es
keinen , zu verbieten,  wenn er seine Ver¬
ehrung und die Gefühle der Anerkennung durch
Blumen zum Ausdruck bringen  will
und auch das Fest mit Blumen schmücken möchte.

Beamtengehälker einmal  monatlich
Das Staatsministerium hat eine Verordnung

erlassen, wonach im Anschluß an das Vorgehen
des Reichs auch für das Land Württemberg die
Dienst- und Versorgungsbezüge wieder in einer
Summe am Monatsansang auszubezahlen sind.

Was es nicht a/ies gibti
Das anziehende Wir haben es alle schon er-
Modebild lebt , wie hingerissen eine Frau

von einem reizenden Mode¬
bild sein kann , wie die Suggestion der in seinen
schlanken Linien natürlich übertriebenen Zeich¬
nung sich sogar in die Träume dieser Frau ein¬
schleichen kann und wie dann — davon sind ja
die Witzblätter übervoll — der arme Ehemann
das Opfer ist, das seinen Geldbeutel öffnen
muß . In der letzten Zeit wurde in den Wie¬
ner  Cafes immer häufiger bemerkt , daß die
ausliegenden Zeitungen und Zeitschriften ge¬
plündert wurden . Interessante Artikel , schöne
Bilder wurden ausgeschnitten , während die
Kaffeetrinker still und harmlos an ihren Mar¬
mortischchen saßen . Die Besitzer der Kaffee¬
häuser paßten jetzt auf wie die Schießhunde,
und richtig erwischten sie auch eine Dame , wie
sie an einem Modebild Herumschnitt . Diese
Frau war nun die erste, die sich wegen „Zei¬
tungsfledderei " vor Gericht zu verantworten
hatte . Das Urteil auf 20 Schilling wegen Sach-
beschädigung ist mild ausgefallen.

Die „private Spalte So rücksichtslos der Ame-
der Luft " rikaner in Geschäftsdin¬

gen vorgeht , so sehr er
sein Leben daraus eiustellt , „Geld zu machen ",
so verfügt er doch über ein überdurchschnitt¬
liches Maß von Sentimentalität , das sogar
schon sprichwörtlich geworden ist. Warum
sollen nun minder gefühlsselige Amerikaner
nicht diese Sentimentalität ihrer Landsleute
auszunutzen , versteht sich, um Geschäfte damit
zu machen ? Tie Nundfunkgesellschaften in
Amerika  konkurrieren stark miteinander,
also gilt es , das Programm möglichst dem
Gemüt der Hörer anzupassen . Verschiedene
Rundfunkgesellschaften haben nun in letzter
Zeit eine „Private Spalte der Luft " ein¬
gerichtet , wo jedermann zu Wort kommen
kann . Diese „Spalte " ist nach und nach fast s
ausschließlich auf die Suche von verloren
vergangenen Verwandten eingestellt worden.
Wenn zum Beispiel ein Großpapa aus dem
wilden Westen nach seiner entschwundenen
Enkelin forscht, dann schreibt er seiner Rund¬
funkgesellschaft einen rührseligen Brief , und der
Ansager liest das Schreiben mit tränenerstickter,
zu Herzen gehender Stimme am Mikrophon
vor . Taufende von Hörern aber lauschen dieser
Stimme und sind hingerissen . Wenn aber
gar eine Mutter wissen will , ob ihr Junge,

der Ausreißer , noch am Leben ist. dann wird
die Stimme des Ansagers noch von leiser
Musik begleitet , so daß das Melodram voll¬
kommen ist. Und wenn sich dann der Bengel
nicht meldet . . . die Verachtung aller gerühr¬
ten Amerikaner ist ihm sicher!

Zeitschriftenschau
Der « e»e „Illustrierte Beobachter" bringt wunder¬

bare FrüblingSaumabmen , die in glücklichem Ahnen
dem Erwachen der Landschaft entgeaenaeüen An-
öere Bildberichte bringen Interessantes aus aller
Welt, Bilder vom Tage unö aus der modernen
Eisenindustrie Japans . Mit einer eindrucksvollen
Ausnahmereibe stattet der „JB ." dem Land der
Gegensätze, Irland , einen Besuch ab, der segens¬
reichen Erziehungsarbeit der BDM .-Hausbaltungs-
schule des Oberaaues 19 Hochland sind niedrere Bil¬
der gewidmet, die zeigen, wie bier ein deutsches
Frauentum beranwächst, das sich den späteren Auf-
gaben des Lebens gewachsen zeigen kann. Besondere
Beachtung verdienen eindrucksvolle Aufnahmen aus
dem neuen Spanien General Francos . Anschließend
unternimmt der neue „JB ." einen Ausflug nach
Salzburg , der Voralvenftadt an der Salzach. Inter¬
essant wie immer ist auch der literarische Teil.

Aus alle in obiger Spalte angegebenen Bücher
und Zeitschriften nimmt die Buchhandlung G. W.
Zaiser,  Nagold , Bestellungen entgegen.

LrZäh/^
Erlebnisse ^

am Ostersonnabend

„Ich grinste wie ein Priemeltopf und
machte artig Männchen , denn da kam ja das rei¬
zende Fräulein Käthe . Aber die hatte gar kein
Ohr für meine Komplimente : „Ich höre immer
Fräulein Käthe — mein Herr , ich bin seit
einem halben Jahr Frau Sesselzwerg ! Es stand
doch groß und breit im „Gesellschafter". Sprachs
und ließ mich einfach stehen!" - Drum merke:
Wer keine Zeitung liest, weiß häufig von nichts
was andern ganz geläufig!

sak Le/te S „Ssclceo mscbt/v-evcks/" Or.
U-v o/odt o//iä '/t//ob sese/i von ooo Or , Ostler , S/'e/ete/ck

SM UZ!
Urheberrechtsjchutz durch Veriagsanstalt  Mauz , München

16. Fortsetzung . (Nachdruck verbotenst
„Und wegen einem Hasen bindest du so einem Buben

die Hände ? Büchler , Büchler ! Mach dich ja nicht lächerlich.
Und du " — wendet er sich an den jungen Burschen — „laß
es dir zur Lehre dienen . Wem gehörst du denn ? "

„Dem Heigerlechner von Moos ."
„Der die vielen Kinder hat ?"
„Sechzehn sind uns ."
„Schau , daß du heimkommst und laß dich nicht mehr er¬

wischen. Ein zweites Mal kommst du nicht mehr so gut
davon."

Ehe sichs der Graf versehen kann , hat der junge Kerl
seine Hände umklammert und drückt sie wie in einem
Schraubstock.

„Vergelts Gott , Herr ! Vergelts Gott !"
Mit ein paar Sätzen ist er zwischen den Bäumen ver¬

schwunden.
„Aber Herr Graf , was machen's jetzt?" stammelt Büchler.
„Laufen laßt man so einen armseligen Teufesi Hast dir

wine Lorbeeren geholt . Die großen Lumpen mußt fangen,
Mchler . Die Kleinen laßt man laufen . Und nun mach
deinen Dienst und mach ihn ordentlich , sonst — Nun ja,
du weißt ja , was ich dir das letztemal gesagt habe " , schließt
der Graf im Fortgehen.
^ Büchler zittert vor Wut und sein Gesicht spielt in allen
starben. Aber er bezwingt sich und wendet sich mit schmal-
Wer Freundlichkeit an Toni . „Grüß dich Gott , Toni.
ILolln wir gute Kameraden werden . Einer soll zum andern
halten, weißt . Geh , schlag ein !"

Nur zögernd greift Toni nach der Hand des andern.
„Mir soll es recht sein ", sagt er , dann eilt er seinem

Herrn nach.

Büchler starrt ihm mit häßlichem Lachen nach , dann
schlägt er sich rechts in die Büsche , nimmt nach kurzem eine
andere Richtung ein und wartet dann an einer verschwie¬
genen Stelle auf Winninger.

Ueber die Berge her schiebt es sich ganz dunkel heran,
eine kupferrote Wetterwand . Sie verhüllt die Gipfel , ver¬
schlingt die Sonne . Der erste Blitzstrahl fährt hernieder,
mitten in den stillen Wald hinein . Ihm folgt der Sturm.
Die Bäume brüllen aus wie unter einem Peitschenhieb , die
Almrosen am Hang liegen Platt wie von einer Sense ge¬
mäht.

Vom Tal herauf hört man eine Wetterglocke schlagen.
Aber ihr Gebimmel erstickt im Gebrüll des Donners.

Die beiden Jäger kommen durchnäßt in der Luisen¬
hütte an.

Gegen Abend ist das Gewitter draußen im Flachland
und die Berge brennen in rotem Sonnenuntergangsfeuer.
Da gehen Graf Bruggstein und Toni in die Jagdhütte des
Weindl , der diesen Abend noch seinen Urlaub antritt.

Die übrigen Tage der Woche vergehen damit , daß Graf
Bruggstein seinen neuen Jäger mit allen Revieren ver¬
traut macht . Dabei begegneftihnen auch einmal der Stein¬
müller Bartl . Graf Bruggstein sagt zum Toni kein Wort,
daß dieser des Wilderns verdächtig ist. Er will den Jungen
ganz auf sich allein stellen und seine Tüchtigkeit erproben.
Am Samstagabend geben sie wieder zusammen ins Dorf.

Als Toni heimkommi , empfängt ihn der Vater mit
offensichtlichem Spott.

„No , Herr Jägerlehrbub " , sagt er , „was machen die
Wildschützen ? Laufen sie recht , wenn sie dich sehen ?"

Toni blickt überrascht aus . Er kann es absolut nicht be¬
greifen , warum der Vater spöttelt.

, Ĵch bin erst drei Tag im Dienst . Da kann man noch nix
sagen . Daß mir aber keiner auskommt , den ich einmal im
Verdacht Hab, da draus kannst Gift nehmen ."

„Demnach wärn also die andern Jäger gar nix nutz ?"
„Das will ich net sagen ."
„Der Büchler ist schon drei Jahr im Dienst und hat bis

jetzt noch keinen überführt ."

„Doch , vorgestern , einen mngen Buben mu sechzehn
Jahr ."

„So ? " Der Alle blickt schnell auf . „Wen denn ?"
„Den Heigenlechner Sepp von Moos ."
„Geht der auch naus ?" . .
„Wird 's schon bleiben lassen jetzt."
Schweigen . Die Mutter bringt das Essen.
„Wo machst denn du Dienst?" nimmt der Alte das Ge¬

spräch wieder aus, diesmal in einem beinahe freund¬
lichen Ton.

„Im Büchler seinem Revier , bis der Weindl vom Ur¬
laub znrückkommr ."

„Und dann ? "
„Weiß ich net."
Es fällt Toni plötzlich ein . daß der Graf ihm gesagt hat,

ein Jäger müsse in Dienstsachen so verschlossen sein , wie
ein Geldtresor.

„Meinst , daß der Büchler sein Revier wieder kriegt ? "
„Kann ich gar nix sagen ."
„Derfst nir sagen ? "
,Kann auch möglich sein ." '
Der Alte lächelt , ganz unmerklich , leise.

Am gleichen Abend erhält Graf Bruggstein folgenden
Brief:

„Lieber Vater ! Seit jener Aussprache über Liebe und
Standesbewußtsein hattest Du kein Wort mehr für Deine
Tochter übrig . Du gehst an mir vorbei , als ob ich Dir
fremd und gleichgültig wäre . Noch mehr , Du verachtest
mich , Dein Kind , weil ich für meinen Bruder Partei ge¬
nommen und mich damit in Deinen Augen erniedrigt
habe . Hier scheiden sich unsere Wege , denn meine Ansicht
hat sich nicht geändert , sondern nur verstärkt . Deshalb
habe ich mich entschlossen , Zeit und Raum zwischen uns
zu legen , und wünsche mit heißem Herzen , daß sie eine
Brücke werden möchten von Deinem zu meinem Herzen.
Ich gehe nach Gut Steinhagen am Bodensee und komme
erst wieder , wenn Du mich rufst . Dein Kind ."

(Fortsetzung folgt .)
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März kehrt den Winter aus
Wenn jedermann zum Winterende von einer

gewissen Unruhe befallen wird, die aus dem
Blut kommt und zum Kopfe steigt, dann fühlt
auch ganz sicher die Hausfrau , daß jetzt wieder
einmal etwas ganz Großes , Umwälzendes zu
geschehen hat. Und weil doch in den Monat
März noch das Osterfest fällt, kann sie auch
darum ihr bedeutsames Werk nicht mehr lange
hinausschieben, und sie rüstet sich zum Früh¬
lingsscheuerfest.

Es ist heute nicht mehr ganz so wie früher,
nämlich daß der Mann , heimkehrend von der
Arbeit , sein Mittagessen nicht vorfindet, zwi<
scheu Wassereimern und Besenstielen durch die

ner baZimmer balancieren muß und endlich, da er
in diesen Tagen als ein durchaus entbehrliches
Wesen erscheint, die Flucht ergreift.

Die Frau hat es gelernt, nicht mehr dem
Scheuerteufel zu frönen, sondern die liebe Be¬
haglichkeit über der großen Reinigung nicht zu

schlagen damit zwei Fliegen mit einer Klappe.
Einmal stumpft das Auge für die Schönheiten
und Reize der einzelnen Möbel , Bilder und
Schmuckgeräte nicht ab, und außerdem finden
wir mit der Zeit immer wieder heraus, daß
die Möbel noch wirkungsvoller gestellt wer¬
den können und dadurch vielleicht auch das

Leben in unseren Räumen einfacher und
praktischer gestalten.

Es gilt , nur nicht gleichgültig zu werden in
der Einstellung zu unserer Umgebung. Der
Frühling will uns die genügende Schaffens-
kraft dazu geben — nehmen wir diesen freund-
liehen Anstoß wahr!

Krühlingsbotschaft

Erfolgreiche Berbrauchslenkung

Hoch oben auf dem Eichenast
Eine bunte Meise läutet
Ein frohes Lied, ein Helles Lied:
Ich weiß auch, was es bedeutet.

Line bedeutsame Aufgabe der deutschen Hausfrau

MM
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vergessen. Die modernen Geräte beschleunigen
die Arbeit heute wesentlich, jeden Tag kommt
nur ein Zimmer heran, und so kann bei der
Heimkehr des Gatten alles wieder in schönster
Ordnung sein.

Zumal die Fenster werden bedacht. Ihre
strahlenden Flächen sollen die ganze Frühlings¬
freude hinausblinken , die uns erfüllt . Die Gar¬
dinen werden heruntergenommen , sanft und
behutsam in lauwarmem Seifenwasser ge¬
waschen und können am nächsten oder sogar
am gleichen Tage schon wieder aufgehängt wer¬
den. Vielleicht finden wir keinen Gefallen mehr
an ihnen , haben uns ihr Muster den Winter

eilhindurch übergesehen. Und weil man doch heute
zu der schlichten Raffung der Gardinen nur
so wenig Stoff braucht, ist es kein großes
Opfer, neue Gardinenstoffe , etwas Luftiges,
Helles zu kaufen und selbst zu verarbeiten . Da¬
durch wird der frühlingshafte Eindruck der
Wohnung nach dem Großreinemachen noch
verstärkt.

Ueberhaupt ist es gut und nützlich, die Zim¬
mer zum Frühjahr nicht nur zu reinigen, son¬
dern durch Umstellen der Möbel , durch eine
sichtbare Veränderung neu zu gestalten. Wir

»Stadtfrau , vergiß nicht, wisse immer , daß
unter unserem Asphalt die Erde lebt,
der wir verdanken, daß wir auf dem
Asphalt leben und arbeiten können." Diese
eindringlichen Worte unserer Reichsfrauen¬
führerin , Frau Gertrud Scholtz - Klink,
greifen das Problem unserer Volksernäh¬
rung ganz unmittelbar an . Verstädterung
und Welthandel haben uns nur zu oft die
Gesetze unseres Lebens vergessen lasten, das
Wissen von dem Werden und Mühen um
das tägliche Brot . Wir brauchten von keiner
Verbrauchslenkung  zu sprechen,
wenn es erreicht würde , daß dieses Wissen
wieder Allgemeingut unseres Volkes wird.
Bis dahin müssen aber die vom Institut für
Konjunkturforschung herausgegebenen Richt¬
linien für alle Haushaltungen . Gemein¬
schaftsküchen und öffentliche Anstalten aus¬
schlaggebend sein, um eine sinnvolle Steue¬
rung des Verbrauchs unserer Nahrungsgüter
zu erreichen.

Es heißt heute für die Hausfrau , sich aus¬
schlaggebend an dem Kampf für die Siche¬
rung unserer Ernährung zu beteiligen , den
die zunehmende Autarkisierung der meisten
Länder der Welt uns aufgezwungen hat . Es
heißt , die Landwirtschaft in der Erzeugungs¬
schlacht durch eine disziplinierte Haltung des
Einkaufs und der Verwertung unserer Nah¬
rungsmittel wirksam zu unterstützen. Infolge
des Rückgangs der Arbeitslosigkeit um sechs
Millionen und der Zunahme der Bevölke¬
rung . die seit 1933 um zwei Millionen ge¬
stiegen ist, ist der Bedarf an Lebensmitteln
ständig gewachsen. Erzeugungsschlacht,
Kamps dem Verderb und Ver¬
brauchslenkung  werden den Ausgleich
schaffen, wenn jeder sich freudig für die
Sache der Gesamtheit einsetzt. Zunächst heißt
es , die Ernährung der Erzeugung des deut¬
schon Bodens anzupasten . Je nach der Art
der Nutzung des Bodens wird eine ganz ver¬
schieden große Kalorienmenge von der ge¬
gebenen Flächeneinheit erzielt . Wir sind ein
Volk auf engem Raum und müssen daher, da
wir nur geringe Möglichkeiten zur Ergän¬
zung unserer Ernährung durch Einfuhr be¬
sitzen, danach streben, von dem beschränkten
Raum die Höch st menge an Kalorien
für die menschliche Ernährung zu gewinnen.
Mit anderen Worten , wir müssen einen ver¬
hältnismäßig großen Anteil unserer Kost
durch  Pflanzennahrung  decken , weil
dadurch Verluste , die durch den Umwand¬
lungsprozeß von Pflanzen in tierische Er¬
zeugniste entstehen, vermieden werden.

Leider sind wir in der Vergangenheit bei
der Aufstellung unserer Küchenzettel immer
mehr von der pflanzlichen Kost zum Ver¬
brauch von tierischen Veredlungserzeugnisten,
besonders tierischer und pflanzlicher Fette,
übergegangen . Vergleichen wir den Fettver-
zehr im Jahre 1913. der 18,4 je Kopf der
Bevölkerung betrug , mit einem Fettverzehr
von 26.3 im Jahre 1932, so übersteigen wir
die Verbrauchshöhe von 1913 um beinahe

vergeht nicht das tägliche klusrichen
Es soll hier nicht nur gegen die Frauen

Stellung genommen werden , die ihren Haus¬
halt laut und lärmend versehen und die
Wichtigkeit ihrer Arbeit durch ein polterndes
Herumwirtschaften unterstreichen möchten.
Diese Frauen werden selten als wirklich tüch¬
tige Haushälterinnen angesehen werden.
Aber auch die anderen , die in der Stille
arbeiten und deren Tagewerk sich wohltuend
einordnet in das Familienleben , müßten ab
und zu eine Strafpredigt bekominen. wenn
sie gar zu eifrig ihren häuslichen Pflichten
nachgehen und dabei gar nicht an die Gren¬
zen ihrer eigenen Leistungsfähigkeit denken.

Sehen solche fleißigen Frauen einmal m
den Spiegel , dann müssen sie feststellen, daß
ihre Augen müde und glanzlos sind und bei
ganze Gesichtsausdruck abgespannt und
schlaff ist. Wenn ihnen dann die Frage auf¬
steigt. ob sie das auch wirklich sind, und wenn
ihnen dann wehmütig ums Herz wird , dann
werden sie wohl doch finden, man müßte
etwas für sich selber tun.

Am allerwichtigsten ist dabei — keine kos¬
metische Behandlung , keine kostspielige Reise,
sondern das tägliche Ausruhen . Sobald die
Arbeit anfängt , mühsam zu werden, soll die
Frau ruhig eine kleine Pause einlegen . Die
versäumte Zeit holt sie nachher rasch wieder
ein . Sie soll sich ruhig hinsetzen, die Hände
in den Schoß legen und aus dem Fenster ins
Grüne schauen. Oder sich für zehn Minuten
auf die Couch legen und richtig dösen. Nur
an nichts denken, nicht die Arbeit für die
nächsten Stunden im Geiste zurechtlegen oder

sich Sorgen machen! Liegt sie, dann sollen die
Füße etwas höher als der Körper gebettet
werden , denn sie haben das Ausruhen am
meisten nötig.

Wichtig ist auch, zwischen der Hausarbeit
und dem abendlichen Ausgehcn eine kleine
Ruhepause einzuschieben. Es macht wenig
Freude , abgespannt ins Theater oder in eine
Gesellschaft zu kommen. Diese Ruhepausen
sind für die Hausfrau kein Luxus , sondern
eine heilige Pflicht sich selbst und ihrer
Familie geaenüber.

4 3 v. H. Dabei darf nicht vergessen werden,
daß wir vor dem Kriege ein wohlhabendes
Land waren , das über größere landwirt¬
schaftlich genutzte Flächen verfügte als heute.
Gerade das Fett läßt sich in Deutschland nur
unter recht ungünstigen Umständen erzeugen.
Jeder Hausfrau aber sei es nachdrücklich ge¬
sagt . daß sich Fett und Kohlehydrate in der
Ernährung weitgehend vertreten können, so
daß wir einen Teil des Fettverbrauches
durch einen stärkeren Verzehr von Kohle-
Hydraten, also Zucker. Kartoffeln und Kar-
tosfelerzeugnisten . Graupen . Grütze. Hafer¬
flocken ersetzen können. Diese Nahrungsmittel
enthalten gleichzeitig teilweise recht beacht¬
liche Mengen an Eiweiß , einen unserem Kör-
per unersetzlichen Nährstoff.

Für die Hausfrauen heben sich die einzel¬
nen Aufgaben innerhalb der Volkswirtschaft
immer stärker ab. Wir wollen mit ganzer
Kraft an diese Aufgaben , die uns die Ver¬
brauchslenkung stellt. Herangehen. Die
Asphaltstraßen der Stadt , die die Erde zu-
decken, sollen in uns nicht die Ehrfurcht und
das Wissen um die Abhängigkeit von deut¬
schem Boden und seinen Erträgnissen zum
Ersticken bringen . 8 . 6.

Es schmilzt der Schnee, es kommt das Gras
Die Blumen werden blühen:
Es wird die ganze weite Welt
In Frühlingsfarben glühen.
Die Meise läutet den Frühling ein.
Ich Hab es schon lange vernommen:
Er ist zu mir bei Eis und Schnee
Mit Singen und Klingen gekommen.

Hermann l,Sn,

milch nach wie vor voll enthalten sind; also
nicht nur Milchzucker und Eiweiß , sondern
auch das wichtige Lezithin (Nervennahrungi
und Cholesterin , sowie verschiedene Mineral¬
salze. Es ist somit auch in der Magermilch
noch alles außer Fett enthalten , so daß wir
dieselbe nicht als für die menschliche ErnSH-
rung minderwertig anfehen dürfen. Du
Milch dient zu den verschiedensten Zwecken
und wird vor allem auch zum Kochen ver-
wendet . Gerade hier, wo es auf den verhält-
nismäßig geringen Fettgehalt der Milch nicht
ankommt , kann die Hausfrau ohne jegliche
Bedenken Magermilch verwenden.

Wer kauft Liebeslocken?

Lob der Magermilch
Wer das Kleine nicht ehrt . . .! Dieses alte

und so wahre Sprichwort könnte man wohl
auch aus die Magermilch (entrahmte Milch)
anwenden und sagen : Wer die Mager¬
milch  nicht ehrt, ist die Vollmilch  nicht
wert ! An der minderen Einschätzung der
Magermilch seitens der Hausfrau ist wohl
vor allem eine gewisse Unwissenheit und ein
Mißtrauen schuld, die heute keine Berech¬
tigung mehr haben . Eine Unwissenheit des¬
wegen , weil es vielen Hausfrauen unbekannt
ist, daß die Magermilch gegenüber der Voll¬
milch bloß den einen kleinen Nachteil hat.
daß sie nur einen geringen Prozentsatz von
Fett besitzt, wogegen aber alle anderen wich¬
tigen und wertvollen Bestandteile der Doll-

Das haben sich schwäbische Jungfrauen
dar Jahrgänge 1800—1848 gewiß nicht träu¬
men lasten, daß ihre schönen Locken mit
ihren Liebesbriefen an den Herzallerliebsten
einmal viele Jahrzehnte später zu Liebhaber¬
preisen angeboten würden . In einer aus¬
wärtigen Zeitung finden wir angeboten
durch das Bonner Antiquariat R . . . eine
Anzeige folgenden Inhalts:

..Eine Sammlung von 21 Stück Mäd¬
cheneintragungen in Stammbücher mit
Liebesbriefen und 35 Beilagen — Präch-
tige Malereien und Haarlocken aus
Stuttgart , Heilbronn . Hall.
Ulm  in hübschen Kartons aus 1800 bis
1845 stammend. Mark 45.—."
„Diese reizende Kollektion ", so heißt es

weiter , „beansprucht das größte grapholo¬
gisch- literarische Interesse ."

Was werden wir im Sommer tragen?
Noch haben wir kaum angefangen , uns um

die Frühlingskleidung zu kümmern, da wird
unsere Aufmerksamkeit schon auf die Gewän¬
der des kommenden Sommers gelenkt. Brin¬
gen wir die nötige Bereitschaft dazu auf , uns
mit diesen Dingen , die noch in weiter Ferne
liegen , zu beschäftigen?

Wir wären keine Frauen , wenn wir uns
nicht immer für kommende Moden interessier¬
ten ; außerdem geht ja die Frühjahrsmode fast
unmerklich in die des Sommers über, die eine
wird von der anderen beeinflußt, und dieser
Austausch von Anregungen rückt uns die Frage
der Sommerkleiduug schon wesentlich näher.
So werden die Vorführungen der Mode¬
zentrale des deutschen Damen¬
schneiderhandwerks,  die augenblicklich
ihre Reise von Berlin aus durch das ganze
Reich antreten , bestimmt viele Zuschauer und
Zuschauerinnen finden, haben doch schon die
Vorführungen des vergangenen Jahres gezeigt,
mit welchem Interesse man überall den hand¬
werklich sehr sauber und phantasievoll aus¬
geführten Schöpfungen der Modezentrale be¬
gegnet.

Den ganzen ersten Teil der Schau nimmt
das Kostüm ein, das ebenso wie das ihm
verwandte Komplet ja bereits im Frühjahr
getragen wird. War der strenge Eindruck des
Kostüms schon im vergangenen Jahr durch die
Verschiedenfarbigkeit von Rock und Jacke ge¬
mildert worden, so lockert sich die alther¬
gebrachte Schneiderform jetzt noch ein wenig
inehr durch die neue Ausgestaltung von Rücken
und Schößchen der Jacke. Der Rücken ist viel¬
fach in Falten gelegt oder von Biesen verziert.
Der Schoß springt im Rücken ebenfalls häufig
in Alten aus , wird etwas tiefer gezogen, endet
in Langettenform und liegt dabei eng in der
Taille an , manchmal von einem halben Gür¬
tel gehalten. Die Garnituren sind freundlich
und phantasievoll , doch sieht man auch ganz
schlichte Verarbeitungen , bei denen die Wir¬
kung mehr in der Farbgegenüberstellung von
Rock und Jacke liegt. Als Material dienen die
verschiedenartigsten Wollstoffe, die zum Som¬
mer hin hell genommen und oft durch Leinen
abgelöst werden.

Scherenschnitt von Tecklenborg

Auch das Komplet  wandelt sich in
Material und Farbe zum Sommer hin. In
der heißen Jahreszeit trägt man es aus Hellem,
bedrucktem Pikee, aus gemustertem Seiden¬
krepp, aus weißer Wollspitze. Als interessanter
ochnruck wirkt neben Garnituren aus

HiibseliLemusterte Striekjaolie kür üie lieber
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Band , Lackapplikationen oder Durchbruch¬
arbeit eine interessante Gürtelführung mit
aparten Schließen aus den verschiedensten
Materialien , die sich in den Knöpfen wieder¬
holen.

Die Nachmittagskleider  des Som¬
mers sind häufig aus gemustertem Lavable mN
einfarbiger Garnitur , wobei der Wert der
Schöpfung hauptsächlich in der schon kunswolt
zu nennenden Verarbeitung und den sehr sau¬
ber ausgeführten Linienformen liegt.

Für den Abend  sieht man zahlreiche ent¬
zückende Durchbrucharbeiten. Majestätisch und
dabei doch jugendlich wirken die Zusammen¬
stellungen von braunem Gittertüll mit reicher
Applikation auf einem rosa Crepe-Satin-
Unterkleid oder eine andere von schwarzem Last
mit Durchbruch aus schwarzem Erbstüll au!
einem türkisfarbenen Unterkleid. Für den
Hochsommerkommen die sehr jugendlichen rosa
und hellblauen Gewänder aus Stickereistoff rn
Frage , zu denen ein farbiger Gürtel getragen
wird.

8ez»g»prc>
tiuch Voie
»urchdieP
kinschließl-
Gebühr zw
Gebühr. E
höh.Eewal
«»! Liefen
Mzahlun

Zernsp

Minist

Bor de
gab am ^
den Vierj
raloberst
kannt, di,
auf deutß
find, daß
kes io wc
gung gesi
des Min
Führern!
alle deuts
ganzen de
empfang>

»Ich w
scheu Lan
der Welt
behaupter
durch Kli
zugt ist.
großenu
Wirtschaft
immer er
rungsmit:
zeugnngss
gelungen,
unsere

Mer>
evm

Leit»
durch
hatd

lung
den
scheu
der

lunc

lei

ten

Die V:
durch de
Reichskirc
nicht ohn
durch den
organisiei
evangeliß
vermögen
der Leite
Ttreit ül
kbenregie,
lung dur
mußtee
Die kirch>
her voni
diese Best
Amt best
hangen, t
lendenE
Dingeni
ilmbildui
sunehmer
die komm
wegen ist
kirchenpä
Nebergan
und diel
Wahlfrei


	[Seite 487]
	[Seite 488]
	[Seite 489]
	[Seite 490]
	[Seite 491]
	[Seite 492]
	[Seite 493]
	[Seite 494]

